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Ein Neukraler ſieht 5oukhampton
Schuttplätze und Ruinen Geſchäftsſtraßen von 500 mm Länge ohne ein einziges Haus

Nach dem deutſchen Bombenangriff
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 4. Dez. Sountham p
ton exiſtiert nicht mehr“, das iſt die
Feſtſtellung, die der nach Southampton ent
ſandte Londoner Vertreter der „Stockholm
Tidningen“ trifft. Er hebt hervor, daß eine
Parallele mit Coventry ſchwierig ſei wegen
der Verſchiedenheit in der Struktur: Coven
try hätte eine dichte Miſchung von Fabriken,
Werkſtätten und Wohnhäuſern, Sonthampton
ſeinen großen Hafen mit einzelnen bedeu
tungsvollen Jnduſtriekomplexen. Die deut
ſchen Flieger ſind, wie ſich aus anderen neu
tralen Berichten ergibt, in ihren Angriffen

ſehr ſorgfältig verfahren, ſo daß lediglich
die hiſtoriſche Altſtadt mit ihren Wohn
vierteln faſt unberührt blieb. Daher auch
die geringe Zahl von Opfern. Dagegen ſind
die IJnduſtſtrie und Hafenbezirke ſchlechthin
zerſtört.
Der „Stockholm Tidningen“Vertreter,

der ja unter der Kontrolle der engliſchen
Zenſur nichts über die Vernichtung der
Hafenanlage ſagen darf, umſchreibt ſie wie
folgt: „Verſteht man unter einer Stadt ihre
Geſchäftsſtraßen, ihre öffentlichen Gebäude,
den ganzen Bereich, wo das Leben pulſiert
und Betriebſamkeit herrſcht, da muß die

Antwort lauten: Dieſes Southampton
exiſtiert nicht mehr. Die Haupt
ſtraßen beſtehen da nach den Feuersbrünſten
aus langen Reihen von Schuttplätzen und
ödem Gelände. Die Häuſer ſind bloß noch
heruntergebrannte Mauerreſte, die den Be
ſchauer angähnen wie geſchwärzte Zahn-
ſtümpfe in einem rieſig großen Munde. Man
findet Straßen, lange breite Geſchäftsſtraßen,
400 bis 500 Meter lang, wo nicht ein einziges
Haus übrig iſt. In Coventry benutzen die
Flieger die Feuersbrünſte als Wegweiſer
für ihr Bombardement. Jn Southampton
erhielt das Feuer immer neue Nahrung.
Die konzentrierteſte Schadens

wirkung trifft man in Southamptons Hauptſtraßen, wo das Feuer
reiche Nahrung vorfand und wo neue
Brandbomben ſchonungslos die ganze Nacht
hindurch in dieſen rieſigen Scheiter-
haufen hinabgeworfen wurden, ſo daß
die Feuerwehr machtlos war und
ſich nur darauf beſchränken mußte, das
Feuer dort zu bekämpfen, wo neue Brände
entſtanden. Dieſe Schäden ſind in Wahr
heit „konzentriert“ und „total“. Jetzt arbei
ten Truppen unter den Ruinen.“

(Fortſetzung auf Seite 2)

Alarm im Londoner Hafen
Feuerwehrmayn erlebt Großangriff auf die CommercialDocks

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 4. Dez. Abbot Wilſon iſt

37 Jahre alt, Bürger von London und von
Hauſe aus Mechaniker, ſeit Kriegsbeginn
bei der Londoner Hilfsfenerwehr. Was er
in dieſer Eigenſchaft bei einem einzigen
Alarm in London erlebte, erzählt er in
einer großen amerikaniſchen illuſtrierten
Zeitſchrift.

Es iſt 5.30 Uhr, Spätnachmittag. Abbot
ſitzt mit ſeiner Mannſchaft im Dienſtraum
eines Hilfsfeuerwehrpoſtens im Londoner
Hafenviertel. Die Telephonglocke ruft
Alarm. Wilſon raſt mit ſechs Mann auf
Behelfswagen erſt einmal der Feuerwehr
ſtation zu. Die Fahrt iſt keineswegs ein
fach, denn Bombenkrater müſſen mühſam
umfahren werden, wobei das Fahrzeug
riskiert, in rieſige Erdlöcher zu rutſchen.
Das tobende Geläut der Feuerwehrglocken
wird von dem dumpfen Krachen immer
näherkommender Exploſionen übertönt. Die
Straßen ſind mit Schutt und Glasſplitter
überſät. Plötzlich platzen die beiden Hinter
reifen. Inzwiſchen raſen Feuerwehrautos
anderer Kaſernen vorüber. Kanadiſche
Maſchinengewehrſchützen, die vorbeikommen,
helfen die Reifen ausbeſſern.

„Der Aufenthalt in der Feuerwehr-
kaſerne dauert keine zwei Minuten“, ſo
fährt Wilſon fort. Der Befehl lautet:
Commercial-Docks! Von einem
Ende bis zum andern war die Dockſeite in
Flammen. Selbſt das Waſſer ſchien zu
brennen. Dieſer Eindruck kam aber von den
brennenden Schiffen. Ringsherum ſchlugen
uns heiße Flammen ins Geſſ t. Jch war
wie betäubt. Nutzholz, das die Kaianlagen
entlang aufgeſchichtet war, branntes lichter
loh. Wir mußten es wagen, unſere Motor-
ſpritze auf dem Kai am Waſſer entlang in
Stellung zu bringen. Das einzige Mittel,
um das Feuer vor uns zu bekämpfen, be
ſtand darin, di brennenden großen
Kähne zum Sinken zu bringen.
Wir pumpten Woſſer hinüber und legten
oleichzeitig Schlauchleitungen aus, um die
chuppen unter Waſſer zu ſetzen und uns

einen Rückweg offenzuhalten.
Wir waren abgeſchnitten und allein. Bei

kinem Blick auf die Flammen ringsum

dachte ich nur: „Wie furchtbar hoffnungs
los, ganz London brennt!“ Der Anblick der
verdammten brennenden Schiffe, die endlich
ſinken ſollten, iſt ein furchtbarer, und für
lange Stunden ſahen wir keinen Menſchen.

Endlich kam der Diſtriktchef der Feuer
wehr durch eine ſchmale Gaſſe durch die
Flammen zu uns. Gott weiß, wie er den
Weg hierher zu dieſem Höllenvorort
gefunden hatte. Er zeigte mir am Ende der
Kaianlagen eine andere Mannſchaft, die
furchtbare Stunden hinter ſich hatte. Wir
konnten ſie in matten Umriſſen im Feuer
ſchein erkennen. Sie ſchienen völlig abge
ſchnitten.

Jch ſah, wie ſie ihre Feuerwehrfahr-
zeuge ins Waſſer warfen, woraus ich ſchloß,
daß für ſie alles verloren ſei, aber für die
Mannſchaft noch ein kleiner Ausweg beſtehe.

Aufn. Weltbild
Southampton unter den Schlägen der deutschen Luftwaffe

Die wichtige englische Hafenstadt Southampton war in den letzten Tagen wiederholt das
Ziel wirkungsvoller deutscher Bombenangriffe.
e riffen schwere Treffer einstecken mußte, zeigt

Daß die Stadt auch schon bei früheren
diese Aufnahme deutscher

ombenwirſcung in Southampton, die uns nach zwei Monaten über USsA erreicht

Es war beſſer, die Feuerſpritzen zu ver
ſenken, als ſie den Flammen zu überlaſſen;
ſie können ſo noch immer aus dem Waſſer
geborgen werden.

Dann kam der ſchlimmſte Teilder Nacht. Die erſten Exploſionen, die
in der Nähe erfolgten, warfen mich rück
lings zu Boden und wirbelten brennende
Holzteile gen Himmel. Der Mann an der
Motorſpritze ſchrie mir zu, daß ein Haupt
angriff im Gange wäre. Jm erſten
Augenblick erſchreckte mich der Gedankeſchutzlos ein offenes Ziel zu bieten, v
dann erfolgten weitere Exploſionen, un
wir hatten keine Zeit mehr, uns Gedanken
zu machen. Wir warfen uns zu Boden und
bohrten uns in naſſe Aſche, hielten
dabei aber zwei Leitungsrohre in den
Händen, um uns den Rückweg freizu
machen.“

So erlebte der Hilfsfenerwehrmann
Abbot Wilſon eine einzige Alarmnacht im
Höllenvorort London

Wie entſcheidet ſich Aegypten?
Tiefer Kiß durch das ganze Volk Engliſche Jnkrigen um Arabien

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 4. Dez. Wie ungeklärt die

politiſche Lage im Nilland noch iſt, wird am
Fortbeſtehen des Bruderzwiſtes der beiden
Maher ſichtbar. Familienzerwürfnifſe ſind
im Orient eine nicht zu unterſchätzende
Ausdrucksform ſozialer und politiſcher
Gegenſätze. Jm konkreten Fall gibt der
dramatiſche, mit allen öffentlichen und pri-
vaten Mitteln geführte Kampf zwiſchen dem
königstreuen nationaliſtiſchen ehemaligen
Miniſterpräſidenten Ali Maher Paſcha und
dem von London gekauften ehrgeizigen
Kammerpräſidenten Achmed Maher Paſcha
ein gleichnishaftes Bild vom politiſchen
Dilemma, in dem ſich Aegypten befindet.
Der tiefe Riß, der in der Familie
Maher klafft. teilt auch das ganze
äguyptiſche Volk.Vielleicht bringt eine Entſcheidung ein
weiteres klaſſiſches Requiſit der ägyptiſchen
Geſchichte: die tragiſche Hungersnot,

die jedesmal noch Vorbote der großen Kri
ſen im Nilland war und heute von den
Fellachen deutlich vorausgefühlt wird.
Als Hintergrund eignen ſich dieſe düſte
ren, aber der Wahrheit durchaus ent-
ſprechenden Prophezeiungen jedenfalls ſehr
wenig für die von den Engländern geplante
und mit großem Eifer betriebene „all
arabiſche Konferenz“ in Kairo.
Jn Rom ſagt man voraus, daß eine der
artige Veranſtaltung bei der Haltung der
unabhängigen arabiſchen Staaten höchſtens
eine um die Perſon des bereits in der
ägyptiſchen Hauptſtadt weilenden Emirs
Abdallah von Transjordanien inſzenierte
Komödie darſtellen würde. Man überſieht
in Jtalien allerdings nicht, daß England
mit allen Mitteln einen Ausbau ſeiner
Stellungen im Nahen und im Mittleren
Oſten verſucht, die ein zuſammenhängendes
Syſtem bilden.

Opfer erkämpfen
den Sieg

Von Gaupropagandaleiter Weise
Jn der Zeit vom l. bis 15. Dezember 1940

wird im Gau Halle Merſeburg eine Propaganda
aktion unter der Parole: „Opfer erkämpfen den
Sieg!“ durchgeführt.

Wahrlich der Weg unſeres Volkes iſt
ein einziger Opferweg geweſen von ſeinem
Uranfang bis auf den heutigen Tag. Geruh-
ſame und beſchauliche Stunden hat das
Schickſal uns kaum gewährt. Unſagbare
Not Verfall bis zu quälender Demüti-
gung wechſelten mit Zeiten ſtrahlender
Größe, die nur zu bald wieder endete auf
rauhen, ſteinigen Sorgenpfaden. Wir haben
ein Recht darauf zu fragen, ob es der Sinn
des Lebens unſeres Volkes iſt, mehr im
Schatten der Sorgen als im hellen Strahl
der Größe und des Glücks zu leben. Wir
haben auch ein Recht auf Antwort auf dieſe
Frage, die das Leben ſtellt und die nur das
Leben ſelbſt beantworten kann. Und das
Leben kann nur eine Antwort geben:

„Opfer erkämpfen den Sieg.“
Kampf iſt das Leben und des Lebens
Vollendung iſt der Sieg. Dieſe zwar harte
aber ſchöne Wahrheit gilt für das Leben des
einzelnen Menſchen wie gleichermaßen für
das Leben des ganzen Volkes. Es gibt
keinen Meiſter der Wiſſenſchaft der Kunſt

der Wirtſchaft des Handwerks der
Arbeit ſchlechthin, der ſeine Meiſterſchaft im
leichten Taumel des Glücks ſich formte.
Arbeit, Sorge und Kampf waren ſtets die
Stufen zu ſeiner Meiſterſchaft, deren letzte
Krönung immer aufs Neue errungen wer
den will. Wie reich aber iſt Deutſchland an
größten Meiſtern auf allen Gebieten des
Lebens. Vor unſeren Augen ſtehen die
Meiſter der Schlacht die Helden der
Kriege die Philoſophen die Denker und
Dichter die Aerzte die Künſtler die
Bauern und die Arbeiter vergangener
Jahrhunderte wie der Gegenwart. Unſere
Augen ſehen ſie im hellſten Licht ihrer
Meiſterſchaft, die ihnen deutſche Gründlich
keit Pflichterfüllung und unbeirrbare
Sachlichkeit, gepaart mit tiefſter Seelen
ſehnſucht nach Schönheit und Vollendung
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brachte. Wir kennen die Geſchichte ihres
Lebensweges. Kaum einer von ihnen lebte
auf der Sonnenſeite, und nur wenigen
ſtrahlte in den Lebenabend der endlich ver
klärende Schein ihrer Meiſterſchaft. Ja
es iſt ſchon ſo:

„Opfer er kämpfen den Sieg.“
Viel mehr wie für den einzelnen Menſchen
gilt dieſe harte Wahrheit für das Leben der
Geſamtheit, für das Volk. Glücklich das
Volk, dem die Summe der Opfer ſeiner
Söhne und Töchter den Weg erkämpft, der
in die fernſte Zukunft führt und ſeine Un
vergänglichkeit ſichert. Aus ewiger Er
neuerung und Ueberwindung aus jedem
letzten Sieg ſtrahlt in das Völkerſchickſal
der Siegesſonne ewiger Schein. Dürfen
wir auch unſeres Volkes Schickſal als ein
Notſchickſal betrachten? Die Antwort auf
dieſe Frage gibt uns der eherne Grund der
deutſchen Geſchichte.

Stämme kamen, und in unvergleichlichen
Siegeszügen ſchufen ſie ihre Stammes-
geſchichte. Stämme gingen und verſanken
im Ruhmesſchein der letzten Heldentaten, im
geſchichtlichen Dunkel, aus dem ſie kamen.
Kampf und Krieg und Not ließ ſie hin
ſchmelzen auf ihre letzten Reſte als immer
währendes Opfer, aus dem das Volk empor
wuchs. In Ehrfurcht beugen wir uns rück
ſchauend in die vieltauſendjährige Geſchichte
vor dem Opfergang und Opfertod. Stumm
ſtehen wir vor den Ehrenmalen und dankend
grüßen wir die ungezählten Millionen, die
einen unſichtbaren heiligen Schutzwall bauten
um das Land, das ihre Arbeit, ihre Opfer
und ihr Blut trank, auf daß Deutſchland
leben ſolle. Stumm in der Ehrfurcht und
ſtols im Dank vernehmen wir von Walhall,
der Heldenheimſtatt, ihr ewiges
Siegeslied:

„Opfer erkämpfen den Sieg.“
Jhr alle ſollt nicht umſonſt gefallen ſein
nicht Rächer eures Todes, nein, Erfüller

eures heißen Opferwunſches wollen wir
ſein. Euch gings um Deutſchland um
ſeine Einheit ſeine Größe, um ſeine Ehre
und ſeine Freiheit und um ſein Recht auf
dieſer Erde. Es kam ein Tag, der ſollte
uns trennen von eurem Vermächtnis, von
jenem ewigen Weg, auf den uns eure ſieg
gekrönten Fahnen und Standarten wieſen.
Der 9. November 1923, der Tag der tiefſten
Erniedrigung, der Tag der Feldherrnhalle

da ſprangt ihr ſechzehn Getreuen in die
Breſche und opfertet euer Leben. Unter
euch aber blieb ſtehen der eine Mann
der Soldat und Arbeiter an der Feldherrn
halle; das letzte Feldzeichen blieb in ſeiner
Hand, er hobs emporx, hoch über alle Häup
ker und in die Siegesrune dieſes Zei
chens flocht er der ſechzehn Helden Opfer-
ſegen. Aus tiefſter Schmach ging nun der
Weg empor geebnet nicht vom leichten
Glück des Tages nein, wahrlich ſchwer
erkauft, erkämpft mit zäher Not und Blut
und Opfer, dem dann ein einig Volk in
hartem Kampf geprüft, erprobt, erwuchs.

Aus dem unbekannten Soldaten und
Arbeiter der Feldherrnhalle ward uns der
Feloöherr ſelbſt der größte Stagtsmann.
Das Schickſal nahm die Opfer des 9. No
vember an zum rechten Wert gab uns
den Führer und ſeiner Seele tiefſten
Glauben.

Es geht um Deutſchland, um das ganze
Deutſchland. Nicht täglich graue Not, nicht
kleine Sorgen ſind es, die uns beengen und
bedrücken die Volksuot formte unſere
Fauſt zu harter Wende und ließ uns ſchmie
den das zerbrochene Schwert. Sein Schwert
knauf glänzte in der alten Eiche Stamm.
Der kühnſte Held riß es heraus empor
und ſiegverheißend ſchwingt es nun ſein
Arm. Und vor dem Kampfkeil der Germa-
nen ſteht nun unſer Beſter, unſer Tapferſter,
hart im Entſchluß und kühn zur Tat. Nun
gilts den letzten Schlag zu tun. Den Feind
zu fällen, der unſerem Volke den Segen
ſeiner Arbeit, ſeiner Opfer neidet. Schon
wankt der Feind doch ſeines Lebens
Wurzeln ſind weit verzweigt in alle
Länder ſchlagen ſie und alle Völker mor
dend zieht er aus ihren Opfern ſeine Kraft.

Ohne Raſt, nie ruhend aber treibt der
Held den lügenliſtenreichen Feind auf letzte
Wahlſtatt nun muß er ſtehen zum letzten
Kampf, der wohl bereitet treffen ſoll ihn
nach des Feldherrn Willen. Getreu und feſt
in einem Willen marſchiert das ganze Volk
des Führers Weg.

Jm Herzen von 90 Millionen lodert die
Flamme aus uralter Zeit die Opfer ent
zündet. Gewißheit des Sieges beflügelt die
Kraft der heilige Glaube treibt uns vor
an des harten Lebens harte Wahrheit
kündet das Ende:

„Opfer er kämpfen den Sieg.“
Grippe- Epidemie in Los Angeles

Neuyork, 4. Dez. Wie aus Los Angeles
gemeldet wird, iſt dort eine Grippeepidemie
ausgebrochen, die ſich über ganz Kalifor
nien auszubreiten droht. In der Stadt
Los Angeles wurden bisher 55000
Erkrankungsfälle gemeldet. Etwa
30 v. H. der Schulkinder ſind an Grippe
erkrankt.

Enge Zuſammenarbeit mit Rumänien
Abſchluß umfangreicher Wirkſchaflsverhandlungen Jehnjahresplan für den Aufbau Rumäniens

Berlin, 4. Dez. Jn den letzten Wo
chen wurden in Berlin umfangreiche
deutſcherumäniſche Wirtſchaftsverhandlungen
geführt, in denen die Grundlinien der wirt
ſchaftlichen Zuſammenarbeit nach der Neu
s des politiſchen Verhältniſſes
zwiſchen den beiden Stgaten feſtgelegt wur
den. Während ſeiner Anweſenheit in Ber
lin hat der rumäniſche Staatsführer Gene-
ral Antonesen Gelegenheit genommen, mit
maßgebenden deutſchen Perſönlichkeiten die
die enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwi
ſchen den beiden Ländern betreffenden Fra
gen durchzuſprechen. Die getroffenen Ver
einbarungen wurden geſtern von dem Ge
ſandten Clodius für Deutſchland und dem
Geſandten in Berlin, Greciann, ſowie dem
Staatsſekretär im rumäniſchen Wirtſchafts
miniſterium Dimitrinc für Rumänien un
terzeichnet. Die wichtigſte dieſer Verein

barungen, ein Protokoll über die dent ſch
rumä niſche Zuſammenarbeit bei
der Durchführung eines rumäni-
ch en Zehnjahrespklanes, wird

nachſtehend veröffentlicht.

Protokoll
über die deutſch-rumäniſche Zuſam
menarbeit bei der Durchführung
eines Zehnjahresplanes für den
Aufbau der rumäniſchen Wirtſchaft.

Jn der Abſicht, durch einen umfaſſenden
ehnjahresplan den wirtſchaftlichen Aufbau
umäntens durchzuführen, iſt die königlich-

rumäniſche Regierung an die deutſche Re
gierung wegen ihrer Unterſtützung und
Mitwirkung bei der Durchführung dieſes
Planes herangetreten.

Die deutſche Regierung erklärt ſich be
reit, auf allen Gebieten der Wirtſchaft ihre

Im November 23 Großangriffe
mit über 5 Mill. Kilo 5prengbomben
z Berlin, A. Dez. England hat nach Einſetzen der deutſchen Vergeltungsflüge

ſeit dem 7. September 1940 häufig die Auffaſſung zum Ausdruck gebracht, daß der
Materialverſchleiß ſowie der Brennſtoffverbrauch nach kurzer Zeit ihnen eine Ent
laſtung bringen müſſe. Die deutſche Luftwaffe könne das ſcharfe Angriffstempo keines
wegs durchhalten.

Die verſtärkten Kampfhandlungen gegen England dauern nunmehr ſchon über
12 Wochen an. Wie verhält es ſich nun mit der Frage des angekündigten Nachlaſſens
der deutſchen Angriffstätigkeit?

Was den zurückliegenden Monat November betrifft, ſo hat inzwiſchen die
deutſche Luftwaffe in eklatanter Weiſe den Gegenbeweis gegen dieſe Thevrie erbracht.
Während der 30 Novembertage ſind 28 Großangriffe gegen engliſche Jnduſtrie
und Hafenſtädte durchgeführt worden, bei denen jeweils in einer Nacht auf
ein Ziel zwiſchen 100 0009 bis 600 000 Kilo Bomben ab geworfen wurden.
Zu dieſen maſſierten Einſätzen kommen noch die zahlreichen Einzelangriffe,
täglich gegen kriegswichtige Objekte von

die ſich
der Südküſte bis nach Schottland hinauf

richten, während des November ſind allein bei dieſen Großangriffen insgeſamt über
5 Millionen Kilo Sprengbomben und zuſätzlich eine bedeutende Menge
von Brandbomben auf Großbritannien abgeworfen worden.

Es iſt alſo einwandfrei erwieſen, daß die Angriffe der deutſchen Luftwaffe keines
wegs nachgelaſſen haben, ſondern vielmehr erheblich verſtärkt wurden. Auch in Zu
kunft wird unſere Luftwaffe dafür ſorgen, daß die britiſchen Hoffnungen auf ein
Nachlaſſen der deutſchen Vergeltungsangriffe ſich als Schall und Rauch erweiſen.

Deutſchland begrüßt den Kampf der Araber

Eine Erklärung der Reichsregierung In Aebereinſtimmung mit Jtalien

„Deutſchland, das ſtets von GefüheBerlin 4 Dez.
nehmender Sorge ſieht, daß die Sympa
thien der von ihm unterdrückten arabiſchen
Länder ſich immer mehr den Achſenmächten
zuwenden, von denen ſie die Befreiung von
der engliſchen Gewaltherrſchaft erhoffen, be
müht ſich darum, dieſe Entwicklung aufzu
halten und die Araber auf ſeine Seite zu
ziehen durch die Verbreitung der Behaup
tung, die Achſenmächte hätten die Abſicht,
die arabiſchen Länder zu beſetzen und zu
behalten. Um dieſer böswilligen Propa
ganda entgegenzutreten und die arabiſchen
Länder über die deutſche Politik ihnen
gegenüber aufzuklären, hat die deutſche
Regierung durch den Rundfunk in
arabiſcher Sprache folgende Erklärung
verbreiten laſſen:

England, das mit zu
len der Freundſchaft für dieAraber erfüllt war und den Wunſch
hegt, daß ſie gedeihen und glücklich werden
und den ihrer hiſtoriſchen und natürlichen
Bedeutung entſprechenden Platz unter den
Völkern der Erde einnehmen, hat ſeit jeher
den Kampf der arabiſchen Länder zur Er
langung ihrer Unabhängigkeit mit
Intereſſe verfolgt. Die grabiſchen Länder
können auch weiter bei ihrem Beſtreben,
dieſes Ziel zu erreichen, auf die volle Sym
pathie Deutſchlands rechnen. Bei Abgabe
dieſer Erklärung befindet ſich Deutſchland
in voller Uebereinſtimmung mit dem ver
bündeten Jtalien.“

Drei Millionen R Verluſte
von England zugegeben

Berlin, 4. Dez. Die britiſche Propa
ganda gab bisher nur Verluſte der engli-
ſchen und alliierten Handelsflotte in Höhe
von 2 Mill. BRT zu. Nun wird jedoch
bekannt, daß in dieſer Zahl die Einbußen
der belgiſchen und hol ländiſchen
Handelsflotte, die unter britiſcher Kon
trolle ſind, nicht enthalten waren.Unter Hinzuzählung dieſer Ausfälle wird
jetzt ein Geſamtbetrag von über drei
Millionen BRT bereits zugegeben,
jedoch geben dieſe Ziffern, wie der britiſche
Rundfunk hinzufügt, kein klares Bild, denn

außerdem wurden noch viele Schiffe
mit einer Tonnage von 5—6009 BRT, die
den Kern der britiſchen Handelsflotte dar
ſtellen, ſeeun tücht. g gemacht.

Es iſt bekannt, daß britiſcherſeits in die
Verluſtziffern die Tonnage der verlorenen
Hilfskreuzer und Hilfsſchiffe,die der Handelsſchiffahrt entzogen und der
Admiralität unterſtellt ſind. nicht einge
rechnet wird, da ſie als Kriegsſchiffe
zählen. Bei der Knappheit an Schiffs
raum fallen natürlich auch die ſehr erheb
lichen Ausfälle ins Gewicht, die durch Zu
ſammenſtöße im Geleitzugdienſt und durch
Seeunfälle aller Art entſtehen. Aus zahl
reichen Aeußerungen maßgebender briti
ſcher Stellen geht hervor, daß die Schiff s
raumnot gewalttg iſt.

Politische
Der Führer hat dem ſpaniſchen Staatschef

General Franco zum Geburtstag drahtlich
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Jn Zukunft iſt nur der rumäniſche Staat
dazu berechtigt, Erdölleitungen zu er
richten und auszubeuten. Gleichzeitig gehen alle
ſchon beſtehenden Oelleitungen mitſamt den dazu
gehörenden Pumpen, Behältern, Einrichtungen, Ge
bäuden und Werkzeugen, die zum Betriebe not
wendig ſind, in Staatseigentum über.

Der britiſche Luftmarſchall Sir Philipp
Joubert, der noch vor einiger Zeit erklärte, daßdie RAF es ſatt habe, nur militäriſche Ziele in
Deutſchland anzugreifen, iſt unter dem Eindruck der
ſchweren deutſchen Schläge gegen England jetzt auf
einmal in einer Rede für die völlige Ab
ſchaffung der Militärflugzeuge ein
getreten.

Die amerikaniſche Nachrichtenagentur Aſſociated
Preß meldet, daß die Kriegsausgaben Englands in
der letzten Woche die Rekordhöhe von 90,13
Millionen Pfund Sterling erreichtgegenüber 72,3 Millionen Pfund in der Vorwoche.
Die bisherigen Kriegsausgaben im laufenden Haus
haltsjahr ſeit 1. April d. J. betrugen 2,15 Milliarden
Pfund Sterling.

Jn Nordporktugal ging ein engliſcher
Sperrballon mit einem 700 Meter langen

Rundschau
Stahlſeil nieder, das ſich in die Telephon- und
Telegraphendrähte verwickelte, wodurch die Fern
verbindungen der ganzen dortigen Gegend unter
brochen wurden.

Der rumäniſche Geſchäftsträger in Tokio teilte
am Dienstag dem Botſchafter von Mandſchukuo in
Tokio mit, daß die rumäniſche Regierung
Mandſchukuo am 1. Dezember aner-
kannt hat.

Der bulgariſche Außenminiſter Popoff ſprach
am Dienstag in der Sobranje über die vulgariſche
Außenpolitik. Zu dem Beſuch König Boris' beim
Führer erklärte er, daß dieſe Begegnung noch ein
mal die freundſchaftlichen Beziehungen Bulgariens
zu Deutſchland und die Sympathie des bulgariſchen
Volkes zu ſeinem großen Führer hervorgehoben
habe. Weiter ſtellte der Außenminiſter feſt, daß die
Regierung ihrer Politik treu bleiben werde, deren
Ziel es ſeien, dem bulgariſchen Volke den Frieden
zu ſichern und die Sicherheit und Unabhängigkeit
ſowie die Rechte und Lebensintereſſen des Landes
zu wahren.

Das Muſeum für moderne Kunſt in Neuyork,
das am Dienstag eine Schau „England im Krieg
eröffnen wollte, mußte dieſe Ausſtellung abblaſen,
da die erwarteten 60 Bilder engliſcher Maler, die
bereits am 8. November in England verſchifft
wurden, bisher nicht eingetroffen ſind.

techniſche und finanzielle Unterſtützung für
den Aufbau Rumäniens zu gewähren.

Für die praktiſche Durchführung dieſer
Uebereinkunft haben die beiden Regierun
gen zunächſt folgendes vereinbart:

1. Deutſchland gewährt während der
Dauer des Zehnjahresplanes laufend die
für die Durchführung des Planes erforder
lichen umfangreichen langfriſtigen
Kredite zu beſonderen Bedingungen.

2. Die bereits beſtehende Zuſammen
arbeit auf landwirtſchaftlichem und forſt
wirtſchaftlichem Gebiet zur Jntenſivierung
und Hebung der Erzeugung wird fortge
ſetzt. Deutſchland wird zu dieſem Zweck im
Rahmen der gewährten Kredite umfan g
reiche Geräte- und Maſchinen
lieferungen für die Entwicklung der
rumäniſchen Landwirtſchaft vornehmen und
die notwendigen Anlagen für die Ent
ſumpfung und Bewäſſerung landwirtſchaft
licher Gebiete zur Verfügung ſtellen.

3. Um die induſtrielle Erzeugung Rumä
niens im Rahmen der wirtſchaftlichen Neu
ordnung Europas planmäßig zu fördern,
wird Deutſchland in Zuſammenarbeit mit
der rumäniſchen Induſtrie und in Ueber
einſtimmung mit dem Zehnjahresplan ſeine
techniſche und finanzielle Unter
ſtützung zur Verfügung ſtellen.

4. Jm Rahmen des Zehnjahresplanes
wird Rumänien das rumäniſche Verkehrs
weſen, und zwar ſowohl das Eiſenbahn
und Straßennetz wie die Mineral
ölleitungen den natürlichen Abſatzge
bieten der rumäniſchen Wirtſchaft im Rah
men der neuen europäiſchen Ordnung ent
ſprechend ausbauen. Deutſchland wird
dte für die Durchführung dieſes Planes er
forderlichen umfangreichen Lieferungen im
Rahmen der geplanten Kredite durchführen.

5. Deutſchland erklärt ſich bereit, über die
langfriſtigen Kredite hinaus nach voran
gehender Vereinbarung mit der rumäniſchen
Regierung und unter den in dieſer Verein
barung feſtgeſtellten Bedingungen über die
Zuſammenarbeit des deutſchen und rumä
niſchen Kapitals auch Kapital zum Aus
bau der rumäniſchen Induſtrie und des
Bank und Kreditweſens auf der Grundlage
der privat wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
zur Verfügung zu ſtellen.

6. Die deutſche Regierung ſtellt der rumä
niſchen Regierung auf deren Wunſch land
wirtſchaftliche, induſtrielle und ſonſtige
Fachleute zur Verfügung.

7. Die beiden Regierungen werden bei
der Geſtaltung der handelspolitiſchen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern dar
auf bedacht ſein daß der deutſche Markt
für die rumäniſchen Erzeugniſſe als ein
ſicheres Abſatzgebiet mit angemeſ
ſenen und von wirtſchaftlichen Kriſen un

abhängigen Preiſen geſichert bleibt und daß
die Bedeutung des rumäniſchenMarktes für den andeleerkehe drgtt
Deutſchland weiter geſteigert wird.

8. Die beiden Regierungen ſtellen mit
Befriedigung feſt, daß die deutſchrumäniſche
Zuſammenarbeit auf allen Gebieten bereits
begonnen hat, die fruchtbare Weiterführung
dieſer Zuſammenarbeit im Intereſſe der
beiden Völker ſicherzuſtellen.

Unterzeichnet in Berlin in deutſcher und
rumäniſcher Sprache in je zwei Unter
ſchriften am 4. Dezember 1940.

gez. Carl Clodius,
gez. Grecianu,

gez. Dimitriue,

Hiſtoriſche Teile unverſehrt
(Fortſetzung von Seite 1)

Der „Dagens-Nyheter“- Vertreter beſtä
tigt folgendes ausdrücklich: „Da der Hafen
Haupterwerb Southamptons war,
Stadt an und für ſich militäriſches Ziel
und die Einwohner waren auf Bombarde
ments bereits ſeit Beginn des Krieges ge
faßt. Die hiſtoriſchen Teile der
Stadt die in normanniſchem Stile er
baut ſind, mit einer Stadtmauer, die an
frühere IJnvaſionsbefürchtungen erinnert,
ſtehen vollkommen unberührt, ob
wohl die ganzen Viertel darum herum dem
heftigſten Bombardement ausgeſetzt waren.
Aus Gründen der Greuelhetze war in bezug
auf die Altſtadt am Vortage von den Eng
ländern genau das Gegenteil behauptet
worden!

Der Londoner Korreſpondent einer
ſchwediſchen Zeitung, der eine Statiſtik der
Luftalarme in der britiſchenHauptſtadt im November geführt hat,
kommt zu dem Ergebnis, daß „im No
vember“ das zentrale London etwa 100
Flugalarme mit zuſammen über
300 Stunden“, d. h alſo 12 bis 18 volle
Tage Luftalarm“, gehabt habe. Die Zahl
der Luftalarme im Oktober ſei noch größer
geweſen, da im November die Angriffe der
deutſchen Luftwaffe ſich über England ver
zweigt hätten.

Hore Beliſha Vorſihender der
nakionalliberalen Parkei Englands

Amſterdam, 4. Dez. Auf der am Mitt
woch in London abgehaltenen Sitzung der
nationalliberalen Unterhausabgevrdneten wurde, wie der Lon
doner; Rundfunk bekanntgab, der frühere
britiſche Arbeitsminiſter Erneſt Brown
zum Leiter der Partei und der
frühere britiſche Kriegsminiſter v re
Beliſha zum Parteivorſitzenden
gewählt.

iſt die
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Die ſchuldige Turmuhr Reuber
gm Zuge hatte er ein Mädchen kennen-

elernt, das ihn durch ihre friſch, ſym
pathiſche Art bezauberte. Sie ſtieg gleich
ihm in Görlitz aus, wo er geſchäftlich zu
tun hatte, während ſie hier zu Hauſe war.
Ha ſeine Angelegenheit ihn einige Tage in
der Stadt feſthalten würde, bat er das
Mädchen um ein Wiederſehen. Ohne ſich zu
gieren, ſagte ſte zu. Auch er hatte ihr ge
allen. Sie verabredeten ſich für den näch

ſten Nachmittag.
Den ganzen Tag war er in freudiger

Erwartung. Er ſtellte ſich das Geſicht des
Mädchens vor, ihr Lächeln, ihre Stimme.
Er hatte ſich in ſie verliebt. Da er noch
Zeit hatte, trieb er ſich in den Straßen
ſerum, geriet in die Altſtadt, wo ihn die
Spuren geſchichtlicher Vergangenheit feſſel
ten. Es war dann Zeit, ſich zu dem Stell
dichein zu begeben, doch verirrte er ſich in
den unbekannten, winkeligen Gaſſen, und
als er auf dem Platz ankam, wo er das
Mädchen erwarten ſollte, ſah er erſchrocken
an der Uhr eines Kirchturmes, daß es be
reits fünf Minuten nach der vereinbarten

eit war. Ob ſie pünktlich dageweſen und
enttäuſcht fortgegangen war? Unruhig
ging er auf und ab. Als die Turmuhr dann
die nächſte Viertelſtunde ſchlug, ohne daß

das Mädchen erſchienen war, ging er be
kümmert fort. Sicher war ſie pünktlich da
geweſen. Nun glaubte ſie wohl, er hätte
ſte verletzt. Oder ſollte ſie gar nicht die
Abſicht gehabt haben, zu kommen? Doch
das ſtimmte nicht zu dem Bilde, das er ſich
von ihr gemacht hatte.

Einſam und trübe verlief der Abend,
von dem er ſo viel erwartet hatte.

Erſt nach zwei Jahren ſah er bei einem
Aufenthalt in Görlitz das Mädchen wieder.
Sie kam aus einem Laden, wo ſie etwas
gekauft hatte. Er erkannte ſie ſofort. Sie
hatte ſich kaum verändert; vielleicht war ſie
noch hübſcher geworden. Er ſtürzte ihr nach
und ſprach ſie freudig und aufgeregt an,
denn während er d die Straßen ge
ſchlendert war, hatte er ſich wieder an jenes
Mädchen erinnert, und nun ſah er ſie wirk
lich, als hätten ſeine Gedanken ſie herbei
gezaubert.

Sie erinnerte ſich an ihn. Eine leichte
Verlegenheit war an ihr. „Warum ſind Sie
damals nicht gekommen?“ fragte er.

„Als die Turmuhr ein Viertel ſchug,
ging ich fort. Jch kam nämlich fünf Minuten
zu ſpät auf dem Platz an und dachte dann,
daß Sie ſchon dageweſen und fortgegangen
wären.“

„Richteten Sie ſich nach der Turmuhr?“
Er vbejahte. Sie ſah mit ihrem nachdenk-
lichen Blick an ihm vorbei. „Dann war es,
als Sie ankamen, nicht fünf Minuten nach
ſechs, ſondern erſt zwei Minuten vor ſechs“,
erklärte ſie, „und Sie gingen ſchon acht
Minuten nach ſechs fort. Und ich“ ſie
zögerte „ich kam zwei Minuten ſpäter an,
nachdem Sie fortgegangen waren. Die
Turmuhr zeigte da ſchon ſiebzehn nach ſerhs
Uhr, aber es war in Wirklichkeit erſt zehn
Minuten nach ſechs.“

„Das das verſtehe ich nicht“, ſagte er
verblüfft, und der Gedanke, daß ſie doch ge
kommen war, erfüllte ihn mit Freude und
zugleich mit Trauer.

Sie konnte es von ſeinem Geſicht leſen
und ſagte leiſe: „Jene Turmuhr geht näm
lich ſeit vielen Jahren ſieben Minuten vor.“

„Zum Teufel!“ rief er ärgerlich. Un
willkürlich blickte er auf, als könnte er über
den Dächern den Kirchturm entdecken.

„Wenn wir zu jener Ecke gehen, können
wir den Mönch ſehen“, ſagte ſie.

„Den Mönch?“ fragte er verwundert.
„So nennt man hier den Turm“, er

widerte ſie lächelnd. „Neben der Kirche war
früher ein Kloſter.“

Sie gingen zu der Ecke, und von hier
ſah er den Turm. Er zog ſeine Uhr und
verglich die Zeit. In der Tat waren die
Zeigen der Turmuhr um ſieben Minuten
voraus. Er ſchüttelte den Kopf. „Es iſt
ſchon ein Kurioſum. Als Kind dieſer Stadt
werden Sie mir wohl erzählen können,
welche Bewandtnis es mit dieſer Uhr hat?“

„Das kann ich“, ſagte ſie, während ſie
raſch noch einmal auf die Turmuhr blickte,
„ſoviel Zeit habe ich noch.“

„Jch Jahre 1527“, erzählte ſie, „hatten
einige Bürger ſich verſchworen, den Rat der
Stadt, mit dem ſie unzufrieden waren, ab
zuſetzen und zu ermorden. Sie verſammel
ten ſich nachts in einem Hauſe, in das ſie
durch eine Hintertür eintraten. Wenn der
Nachtwächter ſeinen Abgeſang gemacht hatte
und nach Hauſe gegangen war, verließen
die Verſchworenen das Haus. Eines Nachts
aber ſchlug die Turmuhr zu früh, und der
Nachtwächter, der noch unterwegs war, ſah
die Verſchworenen aus der Hintertür
ſchleichen. Da es ihm verdächtig vorkam,
meldete er es am nächſten Morgen. Man
kam der Verſchwörung auf die Spur und
machte den Verſchworenen den Prozeß.“

„Kopf ab, wie?“ fragte er, über ihren
Eifer lächelnd, mit dem ſie erzählte.

„Sicher“, nickte ſie. Sie waren in eine
kleine Gaſſe gekommen. „Sehen Sie!“ rief
ſie plötzlich und blieb vor einem Haus ſtehen.
Ueber der Tür las man auf einem Stein
die Buchſtaben D. V. R. T. und darunter die
Jahreszahl 1527.

„Der verräteriſchen Rotte Tür!“ erklärte

„Aus dieſer Tür kamendi ichen.e ich e heißt diedie Verſchworenen, und die Gaſſe
Verrätergaſſe.“

„Und zur Erinnerung an jene Begeben
heit wurde die Uhr ſo geſtellt, daß ſie ſeit
dem immer ſieben Minuten zu früh ſchlägt“,
ſchloß ſie ihren Bericht.

„Ich danke Jhnen für den Unterricht in
Heimatkunde“, ſagte er, „doch kann ich Sie
nicht ſo gehen laſſen. Sie ſind mir noch
ein Stelldichein ſchuldig!“

Er hielt ihre Hand feſt und blickte ihr
ins Geſicht, verliebt wie damals.

Leiſe zog ſie ihre Hand aus ſeiner.
„Nehmen Sie unſere heutige Begegnung für
jenes Stelldichein!“ Er wollte enttäuſcht
proteſtieren, aber ſie ſagte ſanft: „Jch bin
feit einem Vierteljahr verlobt!“

Er ſah ihr nach, wie ſie leicht und ſchön
dahinſchritt. Und ein wenig zürnend blickte
er zur Turmuhr, die ihre Zeiger ungerührt
kreiſen ließ. Sie hatte ſchon mehr geſehen
als die Enttäuſchung eines jungen Mannes.

Eine wirkungsvolle Demonſtration
Der Herr Profeſſor erklärt in der Phyſik

ſtunde eine elektriſche Maſchine: „Die Kraft
dieſes Apparates iſt ſo groß, daß eine Ent
ladung hinreicht, um einen Menſchen zu
töten bzw. einen Ochſen zu betäuben.“ Da
bei paſſiert es ihm, daß er dem Konduktor
zu nahe kommt, einen Schlag erhält und zu
Boden ſtürzt. Jm Auditorium herrſcht
darob größte Aufregung. Doch bald ſchlägt
der Gelehrte die Augen wieder auf und ſagt
mit ſchwacher Stimme: „Es iſt nichts, ich
war nur betäubt.“

Der Luſtſpieldichter
Ein Luſtſpieldichter klagte einem Jnten

danten ſein Leid: „Jch war überzeugt, daß
Sie mein Luſtſpiel ſo gut wie angenommen
hatten.“

„Es war eben nicht ſo gut, wie ich an
genommen hatte“, antwortete der Jntendant.

kelerfecte longeschine o h. Hectert n
Straße 69

Unſere Waltraut hat ihr e
ſterchen bekommen.

Für die uns zur ſülbernen Hochzelt ent
gegengebrachten Glückwünſche und Geſchenke danken

In dankbarer Freude

Fritz Schurig
Haſe (Saale), Krukenbergſtr. 28
z. S. Unlberſitäts-Frauenklinik

Frieda Schurig geb, Puetzſchel
herzlichſt

S

Ernſt Thies und Frau
Halle (Saale), Gr. Wallſtr. 28

der Rangiermeiſter i. R.

Nach kurzer Krankheit entſchlief ſanft mein

lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,

Berthold Kuhnt
In tiefem Leid

Frau M. Kuhnt und Kinder
Blankenheim den 8. Dezember 1940.

Beerdigung findet Freitag, 6.
um 16 Uhr in Blankenheim ſtatt.

ſagen

Dezember,

Dankſagung!
ür die liebevolle Teilnahme beim Hin

cheiden und der Trauerfeier unſeres lieben
Entſchlafenen, des

Bahnhofswirtes

Heinrich Zimmermann
wir allen nur hierdurch unſeren

herzlichſten Dank.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Emilie Zimmermann geb. Krüger
Wettin, den 2. Dezember 1940.

Am 3. Dezember verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere herzens
La Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,

chweſter, Schwägerin und Tante

Gertrud Brödel
geb. Taeger

im 61. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Max Brödel
Halle (Saale), den 5. Dezember 1940.

Gräfeſtraße 21

Die Beerdigung findet am Freitag, 6. Dezember,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus Arts Zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Am 30. November entſchlief unerwartet in
St. Blaſien, wo er von ſeinem Leiden Heilung
zu erlangen hoffte, mein geliebter, herzensguter
Mann, treuſorgender Vater, unſer lieber Bruder,
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, Stever
inſpektor a. D.

Karl Bergunder
im Alter von 52 Jahren.

In tiefem Schmerz
im Namen der Angehörigen

Frau Barbara Bergunder
und Sohn Karl-Ern

Halle (Saale), den 4. Dezember 1940.
Dölauer Straße 64

Die Beerdigung findet am t 6. Dezember,
um 14.30 Uhr auf dem Neumarttfriedhof ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdi
gungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſchex
ſtraße 11, entgegen.

Familien Anzeigen
gehören in die

S

Geſtern verſchied unerwartet im
meine liebe Schweſter, unſere
Fleiſchermeiſterswitwe

Frieda Brendel
geb. Höfer

im Alter von 59 Jahren.

Jm

Zwintſchöna und Sotterhauſen, den 4. Dezember 1940.

Die Trauerfeier zur in ſhetung findet am Sonnabend,
dem 7. Dezember, 12 Uhr, in de
Gertraudenfriedhofes zu Halle ſtatt.

Krankenhaus in Allſtedt
Tante und Schwägerin.

Namen der Hinterbliebenen
Artur Höfer

r großen Kapelle des

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 1. Dezember unſer
ehemaliger Geſellſchafter und langfähriger Mitarbeiter,

der Rentier

Max Schubert
nach einem ſchaffensreichen Leben.
müdliche Arbeitskraft hat er lange Jahre an der Ent
wicklung unſeres Betriebes mitgewirkt.

Wir ehren ſein Andenken.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Gebr. Schubert

V

J

eErich Bergmann
Unteroffizier in einem Jnfanterie Regiment

Wir werden ihn nicht vergeſſen.

Jn Ausübung des Wehrdienſtes verſtarb
für Führer, Volk und Heimat der Mit
arbeiter

Der Landesbauernführer
Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt

Lehmann

Durch ſeine uner

Wichtig für die
Anfertigung

von Anzeigen
texten

Schretbe klar und
deutlich (mög
lichſt m. Tinte)
dies gilt beſon

r o BronchinCo nustentropfen
bringt bei Hosten, Katarrhen
der Atwungswege und Bron-
chiolverschleimoung rasche
linderung. Die ausgewählten
vorzöglichen Bestandteile
bewirken ein baldiges Nach-
lassen des Hustens und för-
dern die Heilong der ent
zöndeten Schleimhävte.
Zu haben in allen Drogerien.

Damentaschen
Einkaufstaschen
Abendtaschen
Basttaschen

Koffer u. Ledervaren
Am Leipziger Turm

Kleinangeigen in die MN8.

Küchen
Bettstellen

h beiPaul Sommer
Halie, Gr. Ulrichstr. 51
Eingang Schulstraße

Ehestandsdarlehen und
b Kinderbeibilfsscheine

Immer und üheral! die M

Wella
Dauerwellen

4

Wasserwellen

cur-Färben
l.-Bleſchen

o bester Ausführung

Zöpie
und Ersafzteile

lin gröhter Auswehl

Jop-Seben
nur Leipziger Str. 33

verſchiedenes

EhrenerkisrungDie Beleidigung, welche ich von
Frau Hahne, Große Brauhausstraße,
verbreitete, nehme jch hiermit zu-
rück und erkläre, daß es nur Un-
wahrheiten waren.

L. DSrrstoekWaisenhausring 6.

Hanza-kilhoten

Kleln-Transporte
Ruf 299 21

Blaue Eilboten
Möbel Nmzüge.

Ruf 815 00 u. 258 07

Landwirt
ſucht Langſtiefel,
Größe 43/44. Ange

bote Qu 1574 MNZ,
Halle S.

Radio
gegen Kaſſe ſofort
u kaufen geſucht.
reisangeb. M 347

MNZ, Mühlweg.
Kinderfahrrad
u kaufen geſucht.
ngebote G 1586

MRNZ, Kleinſchmied.

Jahle höchst. Preise

i. Anzüge, Müntel,
lederjacken, Hosen,

Schuhe, Sſfletel,
Ledergamsasch., Har-
monikas. Schiffer
klaviere, Foſos, Feld
sſecher, Relhreuge,
Taschen- u. Armband-
uhren, Werts, j. An
Kchleich, Alter Markt 34

Damenſtiefel
gut erhalten, oder
hohe Schuhe, Gr. 38,
S kaufen geſucht.

ngebote He 1940
MNZ, Steinweg 38

sür r MöbelAuzüge, Schuhye,
äſcheo

zahlt gute Preiſe
fa. Schmidt, Dachritzstr.7

Skianzug
oder Hoſe, Gr. 42,
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften erbeten
unter B 434 MNZ,
Bitterfeld.

Anzeigen für
die Montag
Ausgabe

können nur dann
aufgenommen wer
den, wenn die Texte
bis Sonnabends
18 Uhr bei unsvorliegen.

ders für Eigen
namen bei Fa
milienanzeigen.

2. Beſchreibe das
Papier nur ein
ſeitig.

Laß an einer
Seite einen brei
ten Rand für
Korrekturen.

Deutliche
Schrint

verhindert

beldverkehr

1200,
RM. für Land

e genSelbſtgeber, geſucht.Satzfehler e Hl
MRZ, Mühlweg.

RIEBECKPLATZ: Annahme Von

GEsleinanzeigen

Kleine Koſtbarkeiten

n DannArmbänder
Halshetten

vereſnsnachtichten
Deutſche Stenografenſchaft, Ortsverein „Blitz“ an der

Städt. Handelslehranſtalt Halle (S.). Die Mitglieder werden
nochmals auf die Verſammlung am Sonnabend, dem 7. Dez.
1940, 17 Uhr, im Gildenhaus „Sankt Nikolaus“, Große
Nicolaiſtraße, hingewieſen. Vollzählige Teilnahme wird
wegen der Bedeutung der Veranſtaltung erwartet. Mit
gliedskarten mitbringen!

eingeführt,

Harzbund. Sonntag 8. Dezember, um 16 Uhr
Unterhaltungsnachmittäg in der Gaſtſtätte „Alt
Halle“, Leipziger Straße 61/62 (Eingang auch
Franckeſtraße 9710): Lichtbildervortrag der Harz
dichterin Käthe Schulken (Gatersleben): Jm
Banne der Nordſee.“ Gäſte, durch Mitglieder
ſind herzlich willkommen.

Broschen
Okrringe

Ringe
Moderne kleldsame Schmuckstücke
finden Sle bei uns in großer Auswehl l

nan S
RiſſrB

t h
C
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Gemüſekonſerven.
1. Die Ausgabe von Gemüſekonſerven im

Winter 1940/41 erfolgt auf eine neu ein
geführte „Bezugskarte für Gemüſekonſerven
und Trockengemüſe“. Da dieſe Bezugs

karten erſt am 4. Dezember 1940 vom Provinzial
ernährungsamt SachſenAnhalt, Abt. B, eingegangen
ſind, kann erſt ab 5. Dezember 1940 mit der Ausgabe
begonnen werden.

Diejenigen Verbraucher, die ihre Lebensmittelkarten
für die 18. Zuteilungsperiode bereits am 2., 3. und
4. Dezember 1940 abgeholt haben, erhalten die Ge
müſekonſervenkarten in der Zeit vom 5. bis 7. De
zember 1940 innerhalb der üblichen Verkehrsſtunden
in der zuſtändigen Bezirksverteilungsſtelle gegen Vor
lage der grünen Haushaltsausweiskarte nach. An die
übrigen Verbraucher werden die Gemüſekonſerven
karten zuſammen mit den anderen Lebensmittelkarten
ausgegeben. Die Gemüſekonſervenkarten müſſen bis
ſpäteſtens zum 7. Dezember 1940 abgeholt werden.

2. Der an der Gemüſekonſervenkarte befindliche
Beſtellſchein für Gemüſekonſerven iſt bis ſpäteſtens
7. Dezember 1940 beim Einzelhändler abzugeben. Die
Wahl des Einzelhändlers iſt dem Verbraucher frei
eſtellt. Die vom Einzelhändler abzutrennenden Be
tellſcheine und eingenommenen Berechtigungsſcheine

ſind bis ſpäteſtens zum 12. Dezember 1940 an das
unterzeichnete Amt zum Umtauſch in Bezugſcheine
einzureichen. Bei der Anmeldung iſt die Gemüſe
konſervenkarte an der dafür vorgeſehenen Stelle mit
Firmenſtempel oder Firmenaufſchrift zu verſehen.

Der Beſtellſchein für Trockengemüſe iſt nicht mit

3. Die Großhändler reichen die Bezugſcheine bis
ſpäteſtens zum 18. Dezember 1940 zur Ausſtellung
eines Großbezugſcheines ein. Die Großbezugſcheine

bis zum 28. Dezember 1940 den Herſtellern vor
zulegen.

4. Die Ausgabe der Konſerven erfolgt im Januar
e dann eine beſondere Bekanntmachung
ergeht.

5. Zuckerkranke können von ihrer Bezirksvertei
lungsſtelle Berechtigungsſcheine bis zu 10 Doſen
Gemüſekonſerven erhalten, aber nur gegen Beibrin
gung einer von der Reichsärztekammer geprüften ärzt
lichen Beſcheinigung. Die Berechtigungsſcheine ſind
bis zum 12. Dezember 1940 bei dem Verteiler abzu
geben, der dem Verbraucher darüber eine Quittung
zu erteilen hat. Die Lieferung der Gemüſekonſerven
erfolgt ebenfalls erſt im Januar 1941.

Eine zuſätzliche Zuteilung von Konſerven an
andere Kranke kann nicht erfolgen.
Halle, 4. 12. 1940. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude (Markt
platz 24) befindet ſich eine Bekanntmachung über
die Neufeſtſetzung von Fluchtlinien und Höhen
für die verlängerte Elſa Brändſtröm Straße
in Stadtgrenze und Straße „Am breitenuhl“.

Halle, den 3. Dezember 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Verſteigert wird am 16. Dezember, 10 Uhr, hier,
Adolf-Hitler Ring Nr. 13, Zimmer 45, zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinſchaft, das Wohnhaus
Hindenburgſtraße 54 in Nietleben, mit Hof und
Hausgarten, Kohlen und Schweineſtall, Waſchhaus,

abzutrennen.

Oeffentliche Gteuermahnung.
Jm. Dezember 1940 werden fällig:

am 5. Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer und
Sozialausgleichsabgabe (Monatszahler);

am 10. Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuervoraus
zahlung, Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer, Um
fatzſteuervorauszahlung der Monatszahler;

am 16. Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen;
am 20. Lohnſteuer nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer und

Sozialausgleichsabgabe (einbehaltene Beträge über
200 RM.).

An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen
im Monat Dezember 1940 zu entrichtenden Reichsſteuern bis
zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert. Für Zah
lungen nach dem Faälligkeitstag wird ein Säumniszuſchlag
von 2 v. H. erhoben. Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab
Fälligkeit gezahlt, ſo wird ohne weitere Mahnung koſten
pflichtig vollſtreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Sagale) Stadt, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte
Naumburg S., Bad Köſen, Freyburg/U., Laucha U.),
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißen

ſels, Zeitz (Stadtkreis).

Die Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle Stadt
Verwaltungsſtelle Halle- Saale

Betr. Verluſt von Beitragsmarken und Entwertungs-
ſtempeln.

Der der Firma Prof. Dr. Fr. Löffler gehörige Ent
wertungsſtempel für DAF. -Beitragsmarken, Nr. 11 216,
iſt in Verluſt geraten. Der Stempel wird hiermit ab
ſofort für ungültig erklärt.
Der dem Blockobmann Hans Bauer Halle (Saale),
Germarſtraße 5, gehörige Entwertungsſtempel für Bei
tragsnrken, Nr. 13 455, iſt verlorengegangen. Der16,96 ax.

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 9.
Stempel wird hiermit ab ſofort für ungültig erklärt.

rziehungswerk
atie-ses a

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/61/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

im Vortragsſaal.
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/62/40
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis

Beginn Montag, den 9. Dezember 1940, um 19 Uhr
im Vortragsſaal.

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, daß mit
dieſen vorſtehenden Lehrgemeinſchaften die Aktion der
Kriegsmaßnahme zur Kohlenerſparnis „Heize richtig
endgültig abgeſchloſſen wird. Weitere Anmeldungen
zur Teilnahme werden bis zum Beginn entgegen
genommen. Wir empfehlen daher die letzte Gelegen
heit wahrzunehmen und der Aufforderung des Wirt
ſchaftsamtes zu entſprechen.

Anſchließend beginnen wir mit den Vortrags
reihen, Lichtbildervorträgen und Filmvorführungen
zur Kohlenerſparnis „Richtiges Heizen für Ofen
feuerung“.

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der
obigen Dienſtſtelle

h

Das lebenslängliche Kind
Luſtſpiel von Robert Neuner.
Freitag, Anfang 1814, Ende 2116 Uhr

Die FSledermans
Operette von Johann Strauß

Zahlung der Dienstag, Mittwoch u.
Freitag StammkartenRaten bis zum

5. Dezember höflichſt erbeten

tung, erfüllt vom

Nach G. E.
Käthe lollIm Bitterhaus

Der ewige Jude
Ein Dorumenarfum über das

Weltjudentum.
Täglich 2,30. 5.00, 7.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen
Geschlossene V

Sonn- und Werkt.

ans Moser Heſf Flokenzeſter
Theo Hngen Faut körbiger

Opernhbell
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Geschlossene Vorstellungen

Waänrend der jeweiligen
Vorstellung kein Fintaß!

Vorverkauf täglich 1II--12 und vach-
mittags an den Theaterkassen. T

re
Heute letzter Tag, 5.900 und 7.00

Der große Lacherfolg mit
H. Speelmans, Henkels, Carola Höhn

„rerien vom Ich
Ein herrliches Volksstück mit viel
Humor, Stimmung und beschwingter

Musik.
Jugendliche haben Zutritt.

Ab Freitag: „Krambambuli“
Die Geschichte eines Hundes,.

Stadtbacl
Heffunungsgeiten

bis auf weiteres
Männerſchwimmhalle ab 9 Uhr

alle anderen Abteilungen
ab 8.50 Uhr.

paschas““
Ludwig Schmitz

zu einem

Mady han, Inge

Sonn und Werkt.

Vorverkauf tägli

mit

Regerveruc
von kleinem Opel-Lieferwagen Rot-
telsdorf-- Könnern Halle verloren.

Erich Schmidt, Halle, Boelckestr. 195
Hans Heinz

und die WienerLederbentel
mit Geldinhalt im
Süden von Chauf Dackelhündin
feur verloren. Gute hraun, zugelaufen.
Belohnung wird zu Ludwig, Viktor-
geſichert. Meldung ScheffelStr. 7
erbeten unt. K 7943 Hund

zugelaufen. Bonner,g. glkeinſchmies L.WuchererStr. 30
s „S S „C C T

im 27. Verschen sagt er weise:

Hast du versäumt
ein Rendezvous,

die Kleinanzeige
hilft dazu

Mit der hohen Auflage im Gau
die ma geben de Tageszeifung.

G

Täglich mit grobtem Erfolg

Ein ungewöhnliches
getragen vom Geist einer Dich-

menschlichen Herzens

Das Fräulein

Theo Lingen Fritz Kampers
Fita Benkhoff Paul Dahlke

ugencliche zugelassen

Vorverkauf täglich 11 12 Uhr
und nachwittags an der Kasse

m

Zu sofort wird

Kraftfahrer
kür soſort stellt ein

Hilmar Kaufmann
Spedition

Hindenburgstiaße 57.

Zum 1. April 1941

ein Kaufmännischer

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschr.
zu richten an

Friedrich Reckmann
Fabrik für Bahnbedarf,
Halle (S.) 2. Schließfach 30.

tilmwerk.

n Reichtum des

Lessing.

kwald balve,

und

Kellerarbeiter Gnoen

sowie einen Chauffeur Führer-
thschein 2 und 3, sofort gesucht. n

jg. Kochschülerin

lausgehilfin
nicht unter 25 Jahre,
Kanches Krapkenbaus, Zeit

e
bringen wir auch in diesem

Jahre

eine

gesucht.

traße 4.

Riebeck- Brauerei A.-G. Winter- Mäntel
Niederlage Halle
Landsberger Straße 4 an eRadfahrer, s

Heiniche

Uulkaniseur-lehring Hindenburgstraße 11.

Loden- u. Ufstferſoppen
Herren Anzüge
Sporf- Anzüge
Herren Hosen
Oberhemden
Krawalfen

olort gesucht.

Tegeimeyer

Groß eAuswehbl. preiswert u. quf

für 1. April 1941 gesucht.

Otto Keller
Halle (Saale), Schillerstraße 45

Freundliche,

Kraftfahrzeug Bereifungen
und Vu kanisterwerkstatt

Weiblſcher

Lehrling
möglichst mit Mittelschulbildung,
für meine Buchhaltung zum 1. 4.
1941 gesucht.

Friedrich Müller
Bürobedarf, Leipziger Straße 29

orstellungen.
2.30, 5, 7.30.

Halle sofort gesuc
forderlich. Es

Aufwartung

ehrliche,

Frau
zum Austragen von Zeitschriften in

können sich auch
Rentner melden. Angebote an Buch-

handlung Morgenstern, Leipzig N 25

gewissenhafte

datle (Saale) 11
s iprzriqerStrehe

ht. Fahrrad er- einqeno Kleine Sandberg

sauber, ehrlich sofort gesucht.
Viktoria Apotneke

Grobe Steinstraße 32

Jüngere weibliche

rohe
18jähriges

Mädel ſucht zum ſperfekt, junge Frau, ſucht. für
l. 1. 41 Stellung in ſucht

Elektriſche
Rerklin

Eiſenbahn
Unterkunft Form 0, Katalog

Stenotypiſtin mit Verpflegung ge preis etwa 150 RM.
junge

Büroangeſtellte mit Umformer, elekBeſchäftigung
größer. Gutshaus für halbe Tage e e en triſch. Weichen u. a.,

ort gesucht. halt, wo ſie ſich (vormittags). Anger m zu verkaufen, dgl.S im Kochen weiter bote M 350 MN8, in Gegend Stein a

Beginn Montag, den 9. Dezember 1940, um 16 Uhr,

Cüchlg Sehmtz
lJupn Hussels
in dem köstlichen Lustspiel

Der

Die tragikomischen
des moralinbeflissenen „Haus-

Winkelmann

Folgen einer Jugendsünde und
die Anforderungen unserer lage

liebens werten Zeit
genossen wandeln

Mit

werde nicht euvelavien
C Vorstellungen

und nachmittags an der Kasse

ſaobors
franz Lehärs

weliberühmte Operette

1. April 1941
4 Kochlehrling und
1 Kellnerlehr ling gesucht.

Hofei „Goldene Kugel
Punht

Abenteuer JIüchtiges Hausmälohen

sofort gesucht.
Dr. Traus, Hellenahe 952

den die

Kautmäonischer Lehrling

jür 1. April 1941 gesucht.

Otto Keller
Halle (Saale), Schillerstraße 45

Kraftfahrzeug Bereifungen
und Zubehör

von Kusserov

2.30, 5, 7.30.

ch 11--12 Uhr

Bewerberinnen werden beim

Gesucht werden geeignete weibliche

Hilfskräfte
im Alter von 18--40 Jahren zur Ver-
Wendung im Zugbegleitdienst.

Frasquſta
(Hab' ein blaues Himmelbett)

Heinz Rühmann
Hans Moser, Rudoll Carl
Jarmlia Novotna

Am birigentenpult: Franz Lehar

Der Lhor der Wiener Staatsoper

logendliche nicht rugelasen!

Geschlossene Vorstellungen
Täglich: 2.30, 5, 7.30 Uhr.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr
ünd nachmittags an der Kasse

Guter Rat Vom Onkel Meise 5 e

PerronenhahnhofHalleſ5)
eingestellt

Melker
zu 14 Stück Groß
vieh und etwas
Jungvieh geſucht.
Bernhard Zwanzig,
Zöberitz über Halle.

Wegen
Verheiratung mei
ner jetzigen ſuche
ich ein Mädchen für
Haus und Garten
zum 15. Dezember
od. ſpäter in Land
wirtſchaft. E. Rößler,

Lettewitz Nr. 5.

Mädel
2ljährig, perfekt in
allen vorkommen
den Arbeiten, ſucht
angenehme Dauer
ſtellung, eventuell
als VWirtſchafterin,
zum 15. 2. 41 oder
ſpäter. Angebote

W 1579 MN8, Halle.

Gärtners
tochter

20 Jahre, ſucht zum
1 oder ſpäter
Stellung in Haus
halt. Gertrud
Nowack, Riekau b.
Dannenberg (Elbe).

Sachbearbeiter und
Filialleiter tätig ge
weſen, erfahren in
Buchhaltung, Kaſſe,
Außendienſt, ſucht

entwicklungsfähige

Lebensſtellung bei Verm
Behörde, Induſtrie
oder Handel. Zu
ſchriften erbeten K
7947 MNZ, Klein
ſchmieden.

Bäckergeſelle
ſucht Stellung in
Konditorei zwecks
Erlernung, auch
ohne Logis. Zuſchriften R 5108 an
MNZ, Riebeckplatz.

Zimmer in Halle
od. Umgebung ſucht
alleinſteh. Beamter
i. R. Angeb. K 7946
MNZ, Kleinſchmied.

Geräumige
4eZimm.Wohnung,
Nähe Leipz. Turm,
RM. 48, an kin
derreiche Familie
(mindeſtens vier
guterzogene Kinder)
zum 1. 1. 41 zu
vermieten. Ausführliche Eilzuſchr.
H 1587 MNZ, Halle.

Wer zieht nach Rannoner?
Biete 2-Zimmer- Wohnung (Neubau)
RM. 30.--. Suche im Wohnungstausch

gleichgroße in Halle zu sofort oder

z r. Der ier- 6 mittlereRiebeck Brauerei A.-G. ne n e e räfige und eNiederlage Haile ſhlermaſter dw gen e ſtraße Ruf 269 M einzelteile (Fund
Landsberger Straße 4 al Kr. Quer ſeugnis, verantwor Leeres grube für Baſtler).

tkungsbewußt, als der teilmöbliertes Angebote L 1589
MN8, Halle S.

Möbel
neuwertig, f. Wohn
und Schlafzimmer

Mund ein Büfett an
Privat verkäuflich.
Angebote K 7948
MNZ, Kleinſchmied.

Marſch
trommel

eine elektr. Reichs
autobahn mit Zu
behör, faſt neu,
eine Nebellampe f.
Kraftwagen, ein
Tambourin m. Perl
muttereinlage, ein
Farbkaſten mit flüſ
ſigen Farben zum
Retuſchieren von
Photoaufnahmen u.
verſchiedene Spiel
ſachen zu verkaufen.
Zu beſichtigen von
le3 Uhr. Theuring,
FritzReuterStr.1,1

Helraten

später, Ang. unt. J 1588 MNZ, Halle Witwer
47 J., mit einem

Kleine
Wegen Verheiratung der jetzigen suchen wir zum

anuar 1941 einuchiger Wirtschatſsfräulein
für frauenlosen Gutshaushalt mit Kenntnissen in der
Geflügelzucht usw. Zuschriften mit Zeugnisabschriften

Bolimann und Bild erbeten unter B 4111 an die MNZ Bitterfeld.

Anzeigen
haben

Erfolg
Sängerknaben. zworkDenhrhes dorufseryih

Blüthner

BGusfav- Nachfigat- Straße
Halle (Saale)

S ebnet dir den Weg zum

Bilanzbuchhalfer

a

flüge! Wenbefachmann
Verkaufsleitersehr gut

erhalten vPlanohaus

am
Anmeldeschlub:am Stadttheater

Haercher ä(o.Universitätsring J
fernunterricht

10. Dezember 1940

Kind, ſucht 35 bis
45jährige Frau
zwecks Heirat. ZuRadio ſchriften B. 429 an

tadellos erhalten. MNZ, Bitterfeld.
Beſichtigung 9—16

und 19.30. Patzik, Junger

a

Rob.FranzRing 2,Kaninchenfelle Hinterb. iſt ünts. arann ucle
k Mädel, 18—20 J.un t

kennenlernen. ei
JugendSkier

Gerberei u. Fellhandlung R. Winzer faſt neu, zu ver Zuneigung Heirat.
Schulz, Frdl. Zuſchriften Kk.(Inh. E. Neubert), Halle (S.), Spifze 2 l wetweg 6 (Hee 7949 MN8, Klein

Hundespezlallst
scheren, trimmen

billig
Herm. Becker

Gabelsberger Sir. 19

Eiſenbahn
elektriſch, mit viel
Zubehör, zu verkaufen. Beſichtigung

vormittags. Uhren
geſchäft, Gr. Brunnenſtraße 63.

Trumeau
mit Konſole, 220
hoch mal 72 em,
echt Nußbaum, mit
geſchliffenem Spie
gel, 144X52 em, da
überzählig, billig zu
verkaufen. Albrecht
ſtraße 4, I.

resnachrichtenſchule) l ſchmieden.

Machad- ſorgen

Freitag, den 6. Dezember, vormittags

von 10 Ubr ab, sollen in Halle,
Laurentiusstraße 2, freiwillig vVer-
steigert werden:

versch. Plüschsofa, Büfett, Eb-
tisch, etwa 2 Dutzend Stühle, Tep-

Wintermantel
für Herrn, ein
älterer Mantel, Gr.
1,75, Knabenmantel,
neu, 10--12 Jahre,
Mädchenmantel, gut
erhalten, 8--10 J.,
Krimmerjacke, ſchw.
Gr. 44 eine Ar
beitsjacke für Frau, iche, Vorſeger, Kleider- und
gr. 42, verkäuflich. Wecheseheante, g Schkreibtisch,
Angebote K 7945 Sckreibtischstuhl, Bücherschränke,
MNZ, Kleinſchmied. schmaler Rolischrank, Geldschrank,

Klavier, Bettstellen mit Matratzen,Kinderſchuhe Federbetten, Steppdecken, Wasch-
Gr. 28/29 neu, ver tisch mit Marmor und Spiegel,
kauftGeithe, Goeben Nachtscüränkchen, Eßservice für
ſtraße 17 pt 12 Personen, Kaffeeservice für

12 Pers., wertvolle Gläser u. Por-
zellan, Oelgemälde u. Wandbilder,
Wäsche und Gardinen, Herren-Damenbelcleidungsstücke, Gehpelz

und Damenpelz u. and.
Die Gegenstände sind gebraucht, Be-
sichtigung von 8 Uhr ab.
ConraclDrebinger, dec terte

Herrenſchuhe
faſt neu, Größe 43,
Damenſchuhe, Gr.
38/40, 2 Hoſen, gut
erbalten, verkauft.
Angebote K 7944 wile/s., Mühlweg 16. Kit 230 15
MNZ, Kleinſchmied.
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Der Opferſonntag ſoll ein Tag der
inneren kinkehr und eines wirk

lichen Opfers ſein.

mit dem Kriegsverdienſtkrenz
ausgezeichnet

Unteroffizier Fritz Pietſch, Sohn des
Sattlermeiſters Friedr. Pietſch jun., wurde
das Kriegsverdienſtkreuz II. Klaſſe mit
Schwertern verliehen.

Stabszahlmeiſter Fritz Knote wurde
das Kriegsverdienſtkreuz II. Klaſſe mit
Schwertern verliehen.

Dem Jngenieur Pg. Bernhard Düſter
wald, Bernburger Straße 12/13, Gefreiter
in einer Flakeinheit im Weſten, wurde das
Kriegsverdienſtkreuz II. Klaſſe mit Schwer-
tern verliehen.

Höchſtpreiſe für Geflügel

Eine Reihe von Einzelfällen geben
dem Regierungspräſidenten Preisüber
wachungsſtelle Veranlaſſung darauf hin
zuweiſen, daß die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für
Geflügel, insbeſondere für Gänſe und Enten,
unbedingt ſowohl vom Verkäufer als auch
vom Käufer einzuhalten ſind. Dies gilt ſelbſt
verſtändlich auch bei Abgabe des Geflügels
vom Erzeuger unmittelbar an den Ver
braucher.

Bei „Verſtößen gegen die ergangenen
Preisvorſchriften wird gegen Verkäufer und
Käufer ſchärfſten s vorgegangen. Es iſt
Pflicht jedes Volksgenoſſen, zur Mithilfe zu
einer gerechten und den Preisvorſchriften
entſprechenden Verteilung des Geflügels ihm
bekannt werdende nachweisbare Verſtöße
unverzüglich der zuſtändigen Preisbehörde
zu melden.

Gemüſekonſerven werden verkeilt

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht eine Bekannt
machung über die Ausgabe von Bezugs
karten für Gemüſekonſerven und Trocken
gemüſe. Hierbei findet eine kurzfriſtige
Abgabe der Beſtellſcheine ſtatt.

Nene Ladenſchlußzeiten

Sämtliche offenen Verkaufsſtellen und
Apotheken ſind nach der neuen Regelung an
den Montagen eine Stunde früher, alſo
um 18 (nicht 19) Uhr zu ſchließen.

Schwerer Anfall einer Frau
Eine etwa 70 Jahre alte Frau wurde

geſtern 14.40 Uhr beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn auf der Reichsſtraße 6 in Bruck
dorf von einem Laſtkraftwagen an
gefahren. Sie erlitt einen Schädelbruch
und mehrere Rippenbrüche und wurde in
das Barbara-Krankenhaus eingeliefert. Es
beſteht Lebensgefahr.

Von einem Radfahrer angefahren
Beim Ueberſchreiten der Fahrbahn in

der Straße Kleinſchmieden wurde eine
41 Jahre alte Frau geſtern 15 Uhr von
einem Radfahrer angefahren. Die Frau
lagte über Schmerzen im linken Fuß.

In Verwahrung der Kriminalpolizei be
ſinden ſich Fahrräder, deren Eigentümer
bisher nicht ermittelt werden konnten. Jm
Laufe der nächſten acht Tage, in der Zeit
von 9 bis 17 Uhr, können auf Zimmer 321
des Polizeipräſidiums die Räder zwecks An
erkennung beſichtigt werden.

kinhauſstasehen Cumm- Bieler

Weihnachtsgruß für alle halliſchen Soldaten
In den Orksgruppen der Parke werden Päckchen mit eß- und rauchbaren Sachen zurechtgemacht

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)
Mit viel Liebe werden die Weihnachtspäckchen fertiggemacht

Frau Elſe und mit ihr viele Frauen der
NS.Frauenſchaft und der NS.Volkswohl-
fahrt hatten es geſtern recht eilig, nach dem
Mittageſſen ihre Küche fertigzumachen.
Pünktlich um 15 Uhr wollten ſie ſich alle in
den Geſchäftsſtellen ihrer Ortsgruppen tref
fen zu einer Arbeit, die ihnen nicht nur

Freude macht, ſondern die ſie auch mit be
ſonderer Liebe verrichteten.

Jn einer Ortsgruppe der NSDAP. war
das Zimmer, in dem ſonſt der Ortsgruppen-
leiter ſeines Amtes waltet, das Weihnachts
zimmer. Jn ihm waren Tiſche aufgeſtellt,
auf denen große verſchnürte Pakete ſtanden.

Erweiterte Preisauszeichnungspflicht
Ab 1. Januar fallen alle Arkikel des käglichen Bedarfs darunter

Die Vorſchriften über die Preisauszeich
nungspflicht ſind vom Reichskommiſſar für
die Preisbildung in einer einheitlichen Ver
ordnung vom 16. November 1940 zuſammen
gefaßt und zugleich erweitert worden. Wäh
rend bisher 3. nur ganz beſtimmteLebensmittel preisauszeichnungspflichtig
waren, ſind künftig alle Nahrungs-
und Genußmittel vovhne Ausnahme
der Auszeichnungspflicht unterworfen, fer
ner Blumen und Zierpflanzen,
Schreibwa ren für den Schulbedarf und
Schreibpapier. Weiter ſind alle Waren, die
der Bekleidung, dem Haushalt und der
Körperpflege ſowie der Land und Garten
bearbeitung dienen, künftig auszuzeichnen.

Die Preisauszeichnung hat in den Schau
fenſtern und bei ſonſtiger ſichtbarer Aus
ſtellung der Waren durch Preisſchilder zu
erfolgen; bei den nicht ſichtbar ausgeſtellten,
nur der Vorratshaltung dienenden Waren
iſt die Auszeichnungsart der Wahl des Ver

käufers überlaſſen. Es kann eine Beſchrif
tung mit Preiszahlen das Anbringen von
Preisſchildern, der Aushang eines Preis
verzeichniſſes oder die Auslegung einer
Preisliſte in dieſem Falle in Frage kommen.

Die Preisauszeichnungsverordnung
bringt ferner Beſtimmungen über die
Preisauszeichnung bei einer Reihe hand-
werklicher Leiſtungen, z. B. fürBäcker, Konditoren, Fleiſcher, Friſeure,
Schuhmacher uſw. Ferner vrönet ſie die
Preisauszeichnung in Gaſtſtätten und
Speiſewirtſchaften an und übernimmt die
bisherigen Beſtimmungen über die Preis
auszeichnung im Fremdenbeherbergungs
gewerbe. Für die Vermietung von Ein
ſtellräumen für Kraftfahrzeuge wird eben
falls eine Preisauszeichnung vorgeſchrieben.

Die Verordnung iſt im Reichsgeſetzblatt
vom 2. Dezember 1940 erſchienen und tritt
am 1. Januar 1941 in Kraft.

Handkaſchendieb feſtgenommen

Am 2. Dezember in den frühen Morgen
ſtunden hat der 17jährige R. A. aus einem
Hausflur in der Marienſtraße eine auf
kurze Zeit abgeſtellte Damenhandtaſche mit
Jnhalt geſtohlen. Eine hinzukommende
Frau rief um Hilfe, ſo daß A. feſtgenommen
werden konnte. Bei ſeiner Vernehmung
hat A. noch angegeben, daß er an mehreren
Tagen in den Morgenſtunden in den Hin
denburgſtraße und angrenzenden Straßen
aus Frühſtücksbeuteln Brötchen
geſtohlen hat. Geſchädigte werden ge
beten, ſich bei der Kriminalpolizei im Poli
zeipräſidium, Zimmer 317—321, zu melden.

ſohl durchdacht
ist alles, wos für die Schoffuno der hohen

un von Michigkeitf isf; in ersfer Unſe
die erlesene und meisferlich

zusammengesfellfe edle Mischung.
9n ihr ergänzen und sfeigern sſch die

Geeschmockswerfe caromaofischer ſobolce zu
einer Höhe, die durch dos diche runde formof

die lefzfe feine Abrundung erfährf.

Feldpoſtpäckchen mit Lebensmikteln
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt wer

den trotz wiederholter Mahnungen immer
wieder Feldpoſtſendungen mit leicht ver
derblichen Lebensmitteln ins
Feld geſandt. Selbſt bei guter Verpackung
gelangen ſolche Sendungen wegen der
langen Beförderung vielfach ſchon völlig
aufgeweicht zu den Sammelſtellen. Die Wei
ter- vder Rückſendung iſt dann zwecklos,
weil der Jnhalt ſchon verdorben iſt. Die
Deutſche Reichspoſt bittet deshalb dringend
alle Abſender, keine leicht verderblichen
Lebensmittel in Felöpoſtpäckchen abzuſenden,
zumal dies bei der guten Verpflegung un
ſerer Soldaten überflüſſig iſt.

Sie wurden geöffnet, jeder Knoten ſäuber-
lich aufgeknüpft, denn der Bindfaden iſt ja
wieder zu gebrauchen. Jn den vielen großen
Kartons waren ſüße, rauchbare und auch
ſonſt für Soldaten brauchbare Sachen. Sie
wurden nun in die Feldpoſtpäckchen gelegt.
Und wie wurde das getan? Man ſah es
den Frauen an, daß ſie mit ihrem Herzen
bei dieſer Arbeit waren. Da kamen Drops
hinein, eine ſchöne Feigenſtange, ein
Päckchen Lebkuchen, Tabak, Zigarren und
Zigaretten, zwei Päckchen Raſierklingen und
auch ein kleiner Spiegel zum Raſieren.
Obenauf aber legten die Frauen einen
Tannenzweig und dazu eine Karte mit

„Erſt Weihnachten öffnen!“ Dies
vermerke auf dem Weihnachtspaket, wenn
es nicht vor dem Feſt geöffnet werden ſoll,
und ſchicke es ſchon jetzt ab, denn die Weih
nachtsſendungen, auch Feldpoſtpäckchen,
müſſen bis 15. Dezember aufgegeben ſein.

einem Bild der Heimat und auf der inneren
Seite den folgenden Text: „Den Kameraden
in der Wehrmacht als Weihnachtsgruß i. A.
der Kreisleitung die Ortsgruppe der
NSDAP.“

Während ein Teil der Frauen dieſe Ar
beit verrichtete, ſaßen die übrigen um den
Schreibtiſch des Ortsgruppenleiters und
ſchrieben die Adreſſen. Der Politiſche Leiter,
dem das Amt für Soldatenbetreuung über
tragen worden war, hatte noch ſchnell die
letzten Aenderungen in ſeiner Kartei vor
genommen. Uebrigens, dieſer Kartei gehört
ſeine ganze Liebe. Jmmer wieder iſt er
hinterher, daß ihm jede Aenderung der Feld
poſtanſchriften „ſeiner“ Soldaten, wie er
meint, ſofort gemeldet wird. Die Kartei,
ſo ſagte er, muß auf Draht ſein, damit es
nicht vorkommt, daß Sendungen zurückkom-
men, die den Empfänger nicht erreichen und
ihn ſomit um die Freude bringen. Jnsbe-
ſondere gilt das für dieſe Weihnachts
ſendungen. Schon werden die erſten Päckchen
verſchnürt und in einen großen Korb gelegt,
ſie ſind fertig zur Abſendung.

Die Weihnachtspäckchen, die von allen
halliſchen Ortsgruppen in den nächſten
Tagen hinausgehen, ſind ein Gruß der
Heimatfront an alle unſere Soldaten und
tun dar, daß die Partei die Verbindung mit
den Kameraden im felögrauen Rock beſon
ders pflegt. So mancher Brief aus dem
Feld und ſo mancher Händedruck eines Ur
laubers ſind der ſchönſte Dank für dieſe

Betreuung. E. G.
Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum Reichsbahn-Ober-
inſpektor die Reichsbahn-Jnſpektoren Bur-
mann, Krauſe Wehde, Wilhelm
Fiſcher, Scherr, Sommer Hermann
Schmidt, Walſer, Franz Wolf,Wendt, Haſſelhoff, Soldwiſch
und Stern zum außerplanmäßigenReichsbahnJInſpektor: Reichsbahn-Jnſpek
toren-Anwärter Hartmann ſämtlich in
Halle (Saale).

Steuermahnung. Die Finanzämter er-
laſſen im amtlichen Teil eine Reichsſteuer
mahnung über alle im Monat Dezember
1940 fällig werdenden und gewordenen
Reichsſteuern und Tilgungsbeträge auf
Eheſtandsdarlehen.

Verdunkelung. Vom Donnerstag
16.47 Uhr bis Freitag 8.55 Uhr. Mondauf
gang Donnerstag 12.52 Uhr; Mondunter-
gang am Donnerstag 23.48 Uhr.
Gumwi-Deherschuhe e Cumm'-Blecler

e
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Miete eiwa 15 v. H. des CEinkommens
Der neue Wohnungsbau auf volksgemeinſchaftlicher Baſis

dz, Zu dem neuen ſozialen Wohnungs-
bau werden in der „Sozialen Praxis“
weitere Mitteilungen gemacht. In der Ver
gangenheit habe das Mißverhältnis zwiſchen
koſtenmäßig notwendiger Miete und trag
barer Miete immer größere Teile des
Volkes gezwungen, in unzulänglichen Woh
nungen zu leben, das ſog. „rentable Miet
haus“ der kapitaliſtiſchen Zeit ſei die Urſache
des Wohnungselends geweſen. Es biete ſich
kein anderer Ausweg, als die Woh
nungs wirtſchaft auf eine neue
volksgemeinſchaftliche Baſis zu
ſtellen.

Ueber den Umfang der großen Bau
aufgabe werden folgende Feſtſtellungen ge
troffen: Es ſeien ausreichende Wohnungen
zu ſchaffen für die jetzt ſchlecht, d. h. in
zu kleinen, überfüllten Wohnungen unter
gebrachten Haushalte. Es ſei weiter der
Wohnungsbedarf der Haushaltungen zu
decken, die gegenwärtig überhaupt keine
eigene Wohnung haben. Ferner ſeien Woh
nungen für die in nächſter Zeit zuwachſen
den Haushaltungen bereitzuſtellen und
ſchließlich ſei Erſatz zu ſchaffen für die
künftig notwendig werdenden Abbrüche
überalterter Wohnungen. Der nicht nur
nach der Zahl, ſondern auch nach der Größe
der Wohnungen ausgerichtete Geſamtbedarf
errechne ſich hiernach für das Geſamtreich
(ohne neue Gebiete im Weſten) auf rund
ſe ch 8 Millionen Wohnungen.
Dieſes Wohnungsbauprogramm umfaſſe im
Gegenſatz zum bisherigen Wohnungsbau
ausſchließlich Wohnungen mit drei und
mehr Räumen. Die Jdealforderung für
das neue deutſche Wohnungsprogramm laute,
daß bis ſpäteſtens 1950 ausreichender Wohn
raum erſtellt ſei. Es wären hiernach fähr
lich durchſchnittlich rund 600 000 Wohnungen
zu errichten, d. h., etwa doppelt ſoviel große
Wohnungen wie 1937 überwiegend kleine
gebaut wurden. Da es ſelbſtverſtändlich
nicht möglich ſei, den Wohnungsbau ſofort
nach dem Kriege in dieſem Umfange an
laufen zu laſſen, ſei für das erſte Nach
kriegsfahr vorerſt der Bau von 300 000 Woh
nungen nach dem neuen Programm vor
geſehen. Maßgebend für die Miethöhe ſeien
dabei die den betreffenden Volksgenoſſen
nach ihrem Einkommen zumutbaren Sätze.
Der tragbare Mietanteil für ein
kinderloſes Ehepaar ſollte den Satz von
etwa 15 v. H. des Einkommens nicht über
ſteigen; der Satz ſollte für kinderreiche
Familien ſogar noch geringer ſein.

Sängerganführer Fritz Kinner

70 Jahre
Sängergauführer Landgerichtspräſtdent

i. R. Fritz Kinner in Deſſau feiert am
Sonnabend ſeinen 70. Gebuxtstag. Schon in
ſeiner Jugendzeit wiömete er ſich mit großer
Hingabe der Muſik und dem Geſang. Wäh
rend ſeines Studiums an der Univerſität
Halle ſchon war er Mitglied der Robert
Franz-Singakademie. Nach Beendigung
ſeiner Studienzeit kehrte er wieder nach
Deſſau zurück und wurde Mitglied mehrerer
Geſangvereine. Bald wurde er Staats
anwalt und Landgerichtsrat am Deſſauer
Landgericht, im Jahre 1925 Landgerichts
direktor, und 1928 wurde er zum Land-
gerichtspräſident ernannt. Unter ſeiner
Leitung wuchs der Anhaltiſche Sänger-
bund in wenigen Hahren von 8 auf30 Vereine. Nach der Neuorganiſation im
Deutſchen Sängerbund im Jahre 1934 wurde
er Sängergauführer des Gaues Sachſen
Anhalt. Jn den ſechs Jahren ſeiner Tätig
keit hat er für das deutſche Lied und das
deutſche Männerchorweſen Großes geleiſtet.
Die beiden Gauſängerfeſte in Halle 19385 und
Magdeburg 1939 ſtanden künſtleriſch auf
hoher Stufe und waren machtvolle Kund-
gebungen für das deutſche Lied.

Ehzeſchließung
mit Ausländern und im Ausland

dz. Jn der „Deutſchen Juſtiz“ wird über
die am 2. Dezember 1940 in Kraft getretene
3. Verordnung zur Durchführung und Er
gänzung des Ehegeſetzes berichtet. Sie be
handelt die Eheſchließung von Ausländern
im Jnland und die Eheſchließung von Hn
ländern im Ausland. Zur Eheſchließung von
Ausländern im Jnland wird vor
geſchrieben, daß die Ehefähigkeitszeugniſſe des
Heimatſtaates des Ausländers, die zur Ehe
ſchließung vor einem deutſchen Standes
beamten verlangt werden ſollen, in den vom
Reichsminiſter der Juſtiz beſtimmten
Fällen der Beſtätt gung bedürfen. Nach
der neuen Verordnung wird der Reichs
juſtizminiſter ermächtigt, die Fälle zu be
ſtimmen, in denen auch das ausländiſche
Ehefähigkeitszeügnis nicht ohne weiteres

Emil Herzn 6 ub Ob. Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckplatz)

Verſagt die

zur Eheſchließung vor einem deutſchen
Standesbeamten benutzt werden kann,
ſondern noch einer beſonderen Beſtätigung
durch die höhere Verwaltungsbehörde be
darf. Für die Eheſchließung von Jnländern
im. Ausland gilt nunmehr, daß Ehefähig
keitszeugniſſe für deutſche Staatsangehörige
in den vom Reichsminiſter der Juſtiz be
ſtimmten Fällen von den Standesbeamten
nur mit Zuſtimmung der höheren Verwal
tungsbehörde ausgeſtellt werden dürfen

höhere Verwaltungsbehörde
ihre Zuſtimmung zur Ausſtellung des
Zeugniſſes, ſo ſteht den Verlobten nur die
Verwaltungsbeſchwerde an den Reichs
miniſter des Innern offen

Ko. am Arbeiksplah
Auch die Heimat braucht hochwerkige Arbeikskräfte

dz. Mit der Stellung und den Aufgaben
der unabkömmlich Geſtellten, der ſog.
„Reklamierten“, beſchäftigt ſich eine Betrach
tung, die die vom OKW. herausgegebene
Se t „Die Wehrmacht“ veröffentlicht.

er Hauptmann im OKW., Dr. Ellen
beck, führt darin aus, daß in dieſem Kriege
die kämpfende Wehrmacht und die ſchaffende

einen Block des Willens bilden.
er Soldat ſei in den Tagen des Einſatzes

der Träger der Entſcheidung. Mit ſeinem
Kampf gegen Tod und Teufel erzwinge er
den Sieg, ſolange die Waffen ſprechen und
irt Kriege ſprechen ſie das letzte Wort. Aber
die Herausforderung Deutſchlands ſei eine
totale. Die wirtſchaftliche Kraft und

Aus dem hallſſchen Gerichtsſaal

Fronz mochte blaue Toge
Der 50jährige Franz K. war in einem

wehrwichtigen Betrieb eingeſetzt worden.
„Arbeit iſt ſchon gut“, meinte er, „aber man
darf ſie nicht übertreiben“, Er fand immer
Gründe, um arbeitsfreie Tage einzulegen,
ſo daß er wöchentlich zwei bis drei Tage
blau machte. Als Vorhaltungen und Gr-
mahnungen nichts nützten, griff man zu
Geldſtrafen. Schließlich blieb Franz über
haupt der Arbeit fern und hatte ſich geſtern
vor dem halliſchen Richter zu verantworten.
Er wurde wegen fortgeſetzter Arbeitsver-
weigerung und wegen Arbeitsvertragsbruch
m n Monaten Gefängnis ver
urteilt.
Falsche eiclessfattliche Versicher ung

Eine recht unliebſame Erfahrung mußte
der 52jährige Volksgenoſſe H. machen, der
ſich vor dem halliſchen Richter wegen Abgabe
einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung
zu verantworten hatte. H. hatte im April
ein Grundſtück in Halle käuflich erworben
und kam in Meinungsverſchiedenheiten
mit einem Wohnungsinhaber, der Pächter
des zum Grundſtück gehörenden Gartens
war. Es kam ſo weit, daß der Mieter auf
Grund einer einſtweiligen Verfügung Klage
erhoben hatte, ihm die Benutzung der
Waſſerleitung zum Garten wieder zuzu
geſtehen, da ihm der Klempnermeiſter geſagt
hatte, daß keine neue Leitung gelegt wer

den müſſe, ſondern die alte wieder inſtand
gelegt werden könne. Jn einer Eingabe

urch ſeinen Anwalt aber hatte H. behaup
tet, daß ihm der Klempnermeiſter geſagt
habe, das Waſſerleitungsrohr müſſe erneuert
werden. Dieſe Eingabe war eine eidesſtatt
liche Verſicherung geweſen, die ſich als ob
jektiv falſch herausſtellte, denn der Klemp
nermeiſter hatte dieſe Bemeykung nicht ihm,ſondern einer anderen Mitbewohnerin des
Hauſes gegenüber gemacht. Bei der Ver
handlung mußte der bisher unbeſtrafte
Mann zugeben, daß er ſich in dieſer Hin
ſicht geirrt und ſomit fahrläſſig eine falſche
eidesſtattliche Verſicherung abgegeben hatte.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefäng
e von zwei Wochen zu 40 RM. Geld
trafe.
Unberechtigt Steuerscchen erledigt

Der A42jährige H. aus Halle hatte ſich
wiederholt mit Erledigung von Steuerſachen
abgegeben, obgleich er hierzu keine Berech
tigung hatte. Trotz mehrfacher Belehrungen
des Finanzamtes hatte H. doch wieder
Steuerſachen für hieſige Geſchäftsinhaber
ohne die Genehmigung des zuſtändigen
Finanzamtes erledigt. H. wurde wegen
Vergehens gegen 8 107a und 3 413, Abſ. 1,
Ziffer 2 und Abſatz 2 der Reichsabgaben
ordnung zu 120 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe zwei Monaten Gefängnis koſten
pflichtig verurteilt.

Inſtitut ſürsprechkunde in Halle

Im Rahmen der Veranſtaltungen des
Stüdtiſchen Amtes für Vortragsweſen fand
am Mittwoch eine Führung durch das Jn
ſtitut für Sprechkunde unſerer Univerſität
ſtatt. Profeſſor Dr. R. Wittſack, der in
zwei Jahrzehnten dieſe für ganz Deutſch
land vorbildliche Einrichtung aufgebaut hat,
ſprach zu einem großen Zuhörerkreis und
erläuterte ſeine Ausführungen durch zahl
reiche praktiſche Beiſpiele mit Vorführungen
von Schallplatten, Film und Lichtbild.

Das Inſtitut für Sprechkunde erforſcht
vor allem die geſprochene Sprache. Drei
Arbeitsgebiete ſind hier vorhanden: Phyſiv
technik, Rhetorik und muſiſche Sprech
bildung. Zahlreiches Anſchauungsmaterial
iſt vorhanden, um in jedem Einzelfalle die
Charaktexriſtika eines Sprechers aufzufinden.
Das halliſche Inſtitut iſt das erſte dieſer
Art in Deutſchland. Von hier aus wurden
viele Lehrſtühle, auch an Univerſitäten im
Ausland, veſetzt. Auf die Arbeit in dieſem
Inſtitut eingehend, deutete Prof. Wittſack
an mehreren Lichtbildern die Ausdrucks-
haltung (Mimik, Geſtik) großer Redner
(Adolf Hitler, Dr. Goebbels), deren Bild,
während der Rede aufgenommen, beweiſt,
wie hier der ganze Menſch ſpricht. Ohne
den totalen ſeeliſchen Einſatz kann das ge
ſprochene Wort nie überzeugend wirken.

Auf das phyſiotechniſche Gebiet des
Sprechens übergehend, führte Prof. Wittſack
einen aufſchlußreichen Röntgenfilm über
Rippen- und Zwerchfellatmung vor. Einen
breiteren Raum nahmen die Belehrungen
über die muſiſche Sprechbildung ein. Sprech-
kunde und Sprecherziehung wurden als
wichtigſte Aufgaben zur Erzielung einer

eſunden, reinen und ſchönen Kulturſprache
erausgeſtellt. Schallplatten ergänzten auch

hier die Schilderungen des unechten und
echten Sprechens und Vortragens. Die, Art
der Sprache eines Menſchen iſt das Spiegel-
bild ſeiner inneren Haltung. Die Arbeit
dieſes Jnſtituts zielt darauf ab, von
unſerem Gau aus im ganzen deutſchen Volk
eine Sprachauffriſchung durchzuſetzen. wl.-

Kurzſchrift
und Maſchinenſchreib-Prüfungen

Das Prüfungsamt für Kurzſchrift und
Maſchinenſchreiben der Jnduſtrie- und Han
delskammer zu Halle führte ſeine Herbſt
prüfungen durch. An den Kurzſchriftprüfun
gen beteiligten ſich 61 Prüflinge, hiervon
entfielen 42 auf die Anfängerprüfung bei

120 Silber Kurzſchriftgeſchwindigkeit in der
„Minute. Beſtanden haben in den Geſchwin
digkeiten von 120 150 und 180 Silben in der
Minute 86 Teilnehmer, davon zwei mit
„ſehn gut“. Die Maſchinenſchreib- Prüfung
haben drei von vier Teilnehmern beſtanden.
Für die Stenotypiſtenprüfungen hatten ſich
zwölf Teilnehmer gemeldet, davon legten
acht die Anfänger- Prüfung ab. Beſtanden
haben ſieben Teilnehmer. Ferner unter
zogen ſich ſieben blinde Stenotypiſten einer
Prüfung. Die Prüfung wurde von ſechs
Teilnehmern mit ausgezeichnetem Erfolg
beſtanden.

Im deutſchen Oſtraum

Raſſen und geſundheitspolitiſche Probleme
Vor der halliſchen Erzieherſchaft ſprach

geſtern im Hans-Schemm- Haus Stadt
medizinalrat Profeſſor Dr. Schnell über
die raſſen- und geſundheitspolitiſchen Pro
bleme des wiedergewonnenen deutſchen Oſt
raumes, Um einen Begriff von dem Völker
gemiſch zu geben, dem wir im Oſtraum be
gegnen, nannte der Vortragende außer den
Deutſchen die Maſuren, Kaſchuben, Waſſer
polen, Weißruſſen, Ukrainer, die Polen und
die Juden. Hier aufbauende Arbeit zu
leiſten, iſt für die in den Oſtraum entſand
ten Deutſchen eine ſchwere und verant
wortungsvolle Aufgabe. Darum werden
auch nur die Beſten für dieſe Arbeit ausge
ſucht. Sie finden tatkräftige Unterſtützung
bei den Deutſchen, die ſich in den Jahren
des Kampfes immer wieder unerſchrocken
für ihr Deutſchtum eingeſetzt haben.

Den polniſchen Arbeiter ſchilderte der
Vortragende als Glied einer Maſſe, die
fleißig arbeitet, wenn eine feſte Hand ſie
leitet. Er leidet an einem erſchreckenden
Mangel an Kultur und kennt auch in ſeiner
perſönlichen Lebensführung weder Zivili
ſation noch Hygiene. Noch ſchlimmer ſah es

zu Beginn der deutſchen Arbeit im Oſtraum
bei den Juden aus. Da ſie in unſchilderbar
verſchmutzten Wohnlöchern vielköpfig bei
einander hauſten, waren ſie hochgradig ver
lauſt, und ihre Läuſe verbreiteten das Fleck
fieber. Durchgreifende geſundheitliche Maß-
nahmen und die Schaffung eines Ghettos
haben das Fleckfieber gebannt. Stadtmedi
zinalrat Profeſſor Dr. Schnell ſchloß ſeinen
aufſchlußreichen Vortrag mit einem Hin
weis auf die große deutſche Zukunft, für die
all die ebenſo ſchwierige wie lohnende Auf-
bauarbeit im Oſtraum geleiſtet wird. r.

Leiſtungsfähigkeit und die Kraft des Geiſtes
und des Willens im geſamten Volke
müßten ſich nicht weniger bewähren als die
militäriſchen Fähigkeiten. Der Soldat müſſe
ſich nur einmal klarmachen, wie viele Be
rufe und Wirtſchaftszweige tätig ſind, um
ihn zu kleiden, auszurüſten, zu ernähren,
ärztlich zu verſorgen, geiſtig zu betreuen,
ihn daheim in der Arbeit zu erſetzen, ſeinen
Angehörigen zu helfen und die vielfachen
Fragen zu bearbeiten, die nach der Ent
laſſung für die Soldaten und ihre Rückkehr
in den Beruf dringlich ſind.

In dieſem Kriege gewinne die Aufgabe
größte Bedeutung, auch die Arbeit der
Heimat ſo zu organiſieren und mithochwertigen Arbeitskräften zu beſetzen, daß
die höchſte Leiſtungsfähigkeit gewährleiſtet
iſt. Infolgedeſſen ſpiele die Frage der
Reklamierten, alſo derjenigen Männer, die
in der Heimat feſtgehalten werden müſſen,
obwohl ſie kv. ſind, heute eine viel größere
Rolle als im Weltkrieg. Von 1914 bis 1918
habe uns die Erkenntnis gefehlt, wie wichtig
es für den Sieg iſt, daß auch geiſtige Füh
rung, Verwaltüng, Wirtſchaft und ſoziale
Betreuung des Volkes in allerbeſter Form
ſind. Infolgedeſſen ſei damals eine große
Zahl wichtiger Stellen unzureichend Weh
geweſen. Die Folge war eine immer mehr
zunehmende Verwirrung, deren Auswir-
kungen das Feldheer am allerbitterſten ſpüt
ren mußte. Heute ſei Vorſorge getroffen,
daß alle weſentlichen Funktionen des ſtagt
lichen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens
trotz oder vielmehr gerade wegen der
Kriegs verhältniſſe beſonders gut laufen.
Infolgedeſſen ſei eine nicht geringe Zahl
wehrföhiger Männer freigeſtellt worden,
weil ſie daheim unentbehrlich ſind. Dieſe
Tatſache erfordere größtes Verſtändnis bei
der Soldaten,

Die Betrachtung ſchildert dann, wie
weſentlich die Arbeiten der Kriegsinduſtrie,
der Bergarbeiter, der Bauern, der Geſetz
gebung und Verwaltung und der Verſor
gung der Angehörigen der Soldaten ſind
und bemerkt, welche Berge von Pflichten
auch gerade die Partei übernommen habe.
So entſtehe für die Führung die überaus
verantwortungsvolle ſchwierige Aufgabe,
der Wehrmacht zu geben, was ſie an Män
nern braucht und der Heimat nicht zu ver
ſagen, was auch ſie an Kräften dringend
nötig hat. Die Hauptſache ſei die Kame-
radſchaft, die Front und Heimat ver-
bindet. Einer müſſe dem anderen rückhalt
los zutrauen, daß er an ſeinem Platze für
Krieg und Sieg ſeine beſte Kraft hergibt.

Ein Abend mik Georg Boulanger
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ lud

geſtern zu einer BetriebsringVeranſtaltung in den
Stadtſchützenhausſaal, in deren RPahmen Georg
Boulanger mit ſeinem Orcheſter ſpielte. Das
Orcheſter erwies ſich, ſowohl unter Boulangers als
auch unter Bruno Klibors Leitung als ſehr viel
ſeitig und rief ſchon durch ſeine fremdartige Klang
färbung Stürme von Beifall im vollbeſetzten Saal
hervor. Einige Mitglieder des Orcheſters, die
„Vokal Melodios“ genannt, ſorgten, ſym
pathiſch naſal, außerordentlich gut aufgelegt und
gewandt im Parodieren, dafür, daß das Publikum
herzlich zu lachen bekam. Gehaltener war die
Vortragsart Joan Evens', einer zierlichen Brü
nette mit ſehr dunklem, faſt männlichem Alt. Sie
brachte, mit Orcheſterbegleitung, vornehmlich Terxte
von Tänzen, fremd und dramatiſch. Emilio
Leporo ſang mit jungem, kraftvollem Tenor
italieniſche Arien und Lieder, durch begeiſterten Bei
fall ebenſo wie Joan Evens immer noch um eine
Zugabe gebeten. Georg Boulanger, von
Walter Radiſchewſki am Flügel flott begleitet,
ließ den Bogen mit jener dunklen Süße ſingen, die
den Hintergrund rumäniſcher Landſchaft beſchwört.
Eigene Kompoſitionen enthielten manch Bravour
ſtückchen auf der Geige, und es gab nicht ein Muſik
ſtück, dem nicht das kapriziöſe Spiel Boulangers
neue Pointen aufgeſetzt hätte. Beſonderen Beiſall
errang er mit ſeinen muſikaliſchen Parodien. I. B.

Waſeerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 3. Dezember 1940
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„Soltit gibt den Schuhsohlen 3 fache
Haltbarkeit, und macht sie wassor diekt!

er

Wer im hat, kennt keine Reinigungsſorgen; für ſchmuqige Gerufstzleis
dung gibt es nichts Geeigneteres. h löſt jede Aufgabe ſpielend und
wacht die Verwendung von Seife und Waſchpulver überflüſſig!

Hausfrau, begreife: im fpart Seifel!
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Arbeit und Wirtſchaft

Zusammenarbeit mit Italien auf
landwirtschaftlichem Gebiet wird vertieft

Der Austauſch land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe
zwiſchen Deutſchland und Jtalien, insbeſondere die
Einfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe Italiens
nach Deutſchland, hat ſich in den letzten Jahren
erfreulich entwickelt. Trotzdem trägt dieſer Waren
austauſch weder den Belangen der italieniſchen
Landwirtſchaft noch den Bedürfniſſen des deutſchen
Marktes in dem höchſtmöglichen Maße Rechnung.
Um dieſes gewünſchte Ziel in möglichſt kurzer Zeit
zu erreichen, haben nunmehr die Landwirtſchäfts
miniſter beider Länder gemeinſame Richtlinien auf
geſtellt, nach denen die Zuſammenarbeit auf
landwirtſchaftlichem Gebiet intenſiviert und
vertieft werden ſoll.

Nach dieſen Richtlinien ſollen die italieniſchen
Erzeuger in die Lage verſetzt werden, ſich auf Grund
eines langfriſtigen Erzeugungsprogrammes mehr
und beſſer als bisher auf die Bedürfniſſe des
deutſchen Marktes einzuſtellen. Den italieniſchen Er
zeugern ſoll die Sicherheit des Abſatzes zu an

gemeſſenen, für ſie auskömmlichen, möglichſt ſtabilen
Preiſen gegeben werden. Die Einwirkungen des
ſpekukativen Welthandels ſollen zum Vorteil beider
Länder ausgeſchloſſen werden. Jn den Richtlinien
wird weiter feſtgeſtellt, daß Deutſchland bei der
Frage der Einfuhr aus Jtalien auch ſeine Be
ziehungen zu anderen Ländern berückſichtigen muß,
insbeſondere auch um durch geeignete Abreden mit
dieſen Ländern nach Möglichkeit ſicherzuſtellen, daß
auf der einen Seite die deutſche landwirt-
ſchaftliche Erzeugungin ihrem Abſatz
auf dem deutſchen Markt keine Schädigungen
erleidet und daß auf der anderen Seite die Einfuhr
aus Jtalien nicht durch die Einfuhr aus dritten
Ländern in der Weiſe beeinträchtigt wird, daß die
italieniſchen Erzeuger unzureichende Preiſe erhalten.
Neben dieſen allgemeinen Grundſätzen für die Zu
ſammenarbeit haben die Miniſter auch beſondere
Richtlinien für die Zuſammenarbeit auf den ver
re Spezialgebieten der Landwirtſchaft feſt
gelegt.

Lebhafte Umsätze am Gemüsemarkt
Die Anforderungen an Gemüſe waren für faſt

alle Gemüſearten recht lebhaft. Die Zufuhren ge
ſtalteten ſich etwa in den gleichen Bahnen wie in
der Vorwoche. Bei Blumenkohl hat ſich der Anſall
aus der eigenen Ernte weiter verringert, doch
wurden dafür etwas größere Mengen aus dem Aus
land hereingenommen. Die Belieferungen mit
Möhren waren reichlich. Auch Kohlrüben waren an
allen Märkten ausreichend vertreten. Der Bedarf
an Sellerie konnte zumeiſt ebenfalls voll erfüllt
werden. Rot, Weiß- und Wirſingkohl wurden
weiter lebhaft verlangt. Weiß- und Wirſingkohl
waren den Anſprüchen gemäß überall erhältlich,
während Rotkohl nicht immer ausreichend zur Ver
fügung geſtellt werden konnte. Am Obſtmarkt ſind
keine Veränderungen eingetreten. Die Be
ſchickung des Marktes erfolgte im weſentlichen aus
den Beſtänden der Vorratslager. Die verfügbaren
Mengen wurden beſtimmungsgemäß weitergeleitet,
wobei wie üblich insbeſondere der Bedarf der
Krankenhäuſer und Lazarette berückſichtigt wurde.

Schwache europäische Walnußernte
Der letzte ſtrenge Winter hat den Walnußkulturen

in den meiſten europäiſchen Anbaugebieten empfind
lichen Schaden zugefügt, ſo daß mit einem ent
ſprechenden Erntegus fall zu rechnen iſt. So
ſind in Ungarn, Jugoſlawien und den
übrigen Balkanſtagaten gegenüber dem Vor
jahre erhebliche Mindererträge zu ver

zeichnen. Lediglich in Jtalien iſt man mit dem
Ernteergebnis einigermaßen zufrieden.

Kapitalerhöhung Wegelin Hübner
Die Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei AG., Halle a. S., hat eine ao. HV.
für den 21. Dezember 1940 nach Halle einberufen.
Die Tagesordnung umfaßt Beſchlußfaſſung über die
Erhöhung des Stammkapitals um 500 000 RM.
unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der
Aktionäre, Feſtſetzung der Ausgabebedingungen ſo
wie Ermächtigung des Vorſtandes, im Einver
nehmen mit dem Vorſitzer des Aufſichtsrates die
Einzelheiten der Begebung feſtzulegen. Das Kapital
beträgt zur Zeit 2,035 Mill. RM.

Am 1. Dezember 1940 waren unter dem Vorſitz
von Staatsrat Wohlthat zum erſten Male hollän
diſche und deutſche Verſicherungsſach
ver ſtändige zu einer Beſprechung im Haag zu
e wer die in freundſchaftlichem Geiſte
verlief.

Jn beſonders ſchwierige Verhältniſſe
ſind durch den europäiſchen Krieg die Weizen
farmer Auſtraliens gekommen. Größere
Mengen Weizen mußten vernichtet werden, da die
Lagerhäuſer überfüllt und Abnehmer nicht vor
handen waren. Auch die Abnahmeverſprechen Eng
lands ſind völlig wirkungslos geblieben, da einfach
n Schiffe für den Abtransport geſtellt werden
onnten.

Turnen Sport Spiel

lag der Leibegibugen“
Halles Studenten im sportlichen Wettstreit

Der kommende Sonnabend iſt für die Studenten
der Gauſtadt Halle zum Tag der Leibesübungen
beſtimmt worden. An dieſem Tag fällt der Gang
ins Kolleg aus und an die Stelle des Studiums
tritt für jedermann der ſportliche Wettſtreit, denn
die deutſche Jugend ſoll nicht nur geiſtig auf hoher
Stufe ſtehen, ſondern auch körperlich allen Anforde
rungen des Lebenskampfes gewachſen ſein. So
werden ſich am Sonnabendvormittag und nachmittag
in der Turnhalle der Moritzburg zahlreiche Wett
kämpfe auf den verſchiedenſten Sportgebieten ab
wickeln, die mit jugendlicher Friſche durchgeführt
und ſicher ſehr ſpannende Kämpfe bringen werden.

Jm Vordergrund ſteht da der Mannſchaftskampf,
der Kugelſtoßen, Weitſprung (vom Brett) und
Hangeln umfaßt. Es geht hier um den Wander-
preis Seiner Magnifizenz des Rektors der Martin
Luther Univerſität HalleWittenberg, Profeſſor Dr.
Weigelt, an dem neben den acht Kameradſchaſten
des NSDStB. die Kameraden des Langemarck
Studiums und der Jngenieurſchule beteiligt ſind.
Einen äußerſt intereſſanten Verlauf verſpricht auch
das Pflichtboren zu nehmen, an dem etwa 150
Studenten beteiligt ſein werden. An Einzelwett
kämpfen wurden in der Leichtathletik Wettkämpfe
im Hochſprung und 100-Meter-Hindernislauf aus
geſchrieben, wobei es ebenfalls zu ſpannenden
Kämpfen bei guten Leiſtungen kommen wird. Die
Fechter treten zu Vorführungen an und werden u. a.

auch mit dem neuen deutſchen leichten Säbel einen
Einblick in die Fechtkunſt vermitteln. Ferner werden
noch Vorführungen im Bodenturnen und Volleyball
ſpiel gezeigt, ſowie ein Blitzturnier im Ringhockev
innerhalb der Kameradſchaften ausgetragen.

Geräkewellkampf
der halliſchen Turnerinnen

Die beſten Turnerinnen der halliſchen Turnvereine
HTSV, GTV und KTV folgen am Sonntagvormittag
einer Einladung der hauiſchen Sportſtudentinnnen
zu einem turneriſchen Wettſtreit. Ausgeſchrieben
wurde ein Mannſchaftskampf, der ſich auf Kür
übungen am Reck, Barren und Kaſten erſtreckt. Jede
Mannſchaft umfaßt zumindeſt ſechs Teilnehmerinnen.
Außerdem werden die Uebungen an den genannten
Geräten auch als Einzeldreikampf gewertet. Ein
Blitzturnier im Ringhockey ſieht die vier Mann
ſchaften ebenfalls im Kampf. Austragungsort der
Wettkämpfe, die in erſter Linie einer Leiſtungs
ſteigerung im halliſchen Frauenturnen dienen ſollen,
iſt die Turnhalle in der Moritzburg. Um der
Veranſtaltung einen breiteren Rahmen zu geben,
wurden auch leichtathletiſche Wettbewerbe in das
Programm aufgenommen die offen für Halles
Leichtathletinnen ſind. Durchgeführt werden hier
Kugelſtoßen und Hochſprung.

Großkampftag der 5chwimmer in Deſſau
Bei den bereichsoffenen Schwimmwettkämpfen in

Deſſau werden ſich am kommenden Sonntag die
beſten Schwimmer des Sportbereichs Mitte ein
Stelldichein geben. Das Meldeergebnis iſt ganz aus
gezeichnet ausgefallen, da Schwimmer von 23 Ver
einen aus Erfurt, Magdeburg, Zeitz, Jena, Halle,
Aſchersleben, Deſſau nd Bernburg am Start er
ſcheinen werden. Europameiſter Schlauch (Erfurt)
trifft erneut mit ſeinem Magdeburger Bezwinger
Gerſtenberg zuſammen, während es der junge
Erfurter Gold in erſter Linie wieder mit ſeinem
Rivalen von Hellas Magdeburg zu tun haben wird.
Jm Waſſerball trifft Hellas Magdeburg auf ſeinen
alten Ortsrivalen 96, während ſonſt noch das
Kunſtſchwimmen der Hallenſer Mädel hervorzuheben
iſt. Alles in allem eine Veranſtaltung,' die erſt
klaſſigen und ſpannenden Sport bringen dürfte.

Bayerns Fußballelf für den noch rückſtändigen
Kampf um den Reichsbundpokal gegen Oſtpreußen,
der am kommenden Sonntag in Schweinfurt aus

getragen wird, iſt wie folgt aufgeſtellt worden:
Köhl (1. FC Nürnberg); Bernard (VfR Schwein
furt), Pfänder (1. FC Nürnberg): Kupfer (Schwein
furt 05), Kennemann (1. FC Nürnberg), Kitzinger
(Schweinfurt 05); Staudinger, Janda (beide 1860
München), Lechner Schwaben Augsburg), Fiederer
(Spvg. Fürth). Fiſcher (Neumeyer Nürnberg).

Toſſeſte Arfſkel o Cumm-pfeger

Gauverlagsletter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Or, Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politi“ und Wirtſchaftt: Dr. Gerhard
Malbeck: Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung r Wilhelm Hambach: Frauen
fragen: Jngeborg Ritter: Provinz: Kurt Hainke: Sport:
Fritz Ploch: Saalkreis: Conrad Ferdinand Sſmmen; für die
ßilder: die Reſſortleiter: Anzeigenteil; Hermann Parbs;

für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz
Hagen ſämtlich in Halle Pretisliſte 20. Erſüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher Nationalverlag G m b H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer

Tageblatt“ .Torgauer Zeitung

15. Fortſetzung
„Sondern der Aſſeſſor konnte ſehr

unangenehm ausſehen und Peter ſteckte
ſeine Naſe raſch ins Weiglas. ſondern,
weil wir ein ſeltſames Anliegen an Sie
haben. Es handelt ſich nämlich um den be
dauerlichen Unfall unſeres gemeinſamen
Freundes Keſtner. Es iſt mir ſchon im
Intereſſe der Witwe von hoher Wichtig
keit, Jnformationen einzuziehen über die
Vorgänge, die ſich unmittelbar vor Keſtners
Tode abſpielten.“

„Verſtehe vollkommen, Herr Aſſeſſor!“
ſagte der Rittmeiſter höflich. Aber Peter
war nicht entgangen, daß eine ſtarke Span-
pung über ſein Geſicht kam und es gleich
ſam zuſammenzog.

„Jch wollte Sie nun bitten ſagte der
Aſſeſſor etwas zögernd. ich glaube, Sie
werden ſich denken können, um welche Aus
kunft ich Sie bitten möchte. Wir erfuhren
von dem Logendiener, daß Sie ſich an dem
Unglücksabend einige Minuten drüben im
Schloß aufhielten.“

Der Rittmeiſter veneigte ſich zuſtimmend,
aber er antwortete nicht. Und dem Aſſeſſor
blieb nichts anderes übrig als fortzufahren.

„Ja die Sache iſt nun die: es wirdnicht viele Menſchen gegeben haben, die
nach Jhnen, verehrter Herr Rittmeiſter, den
Baron Keſtner noch lebend geſehen haben.
Und es wird Jhnen wohl nicht unverſtänd-
lich ſein, daß mich ſehr intereſſiert, zu er
fahren, was Sie mit dem Baron ſprachen.“

Wieder blieb die Antwort aus. Etwas
erſtaunt ſah der Aſſeſſor auf den Rittmeiſter.

„Vielleicht ſollte ich anders fragen!“ fing
er nach einer Weile wieder an. „Was ge
ſchah während der Minuten, die Sie drüben
im Schloß verbrachten

Diesmal kam die Antwort ſofort.Winternitz richtete ſeinen Blick über den
Scheitel des Aſſeſſors hinweg auf die nied
rig hängende Lampe. Er ſah ihm nicht ins
Geſicht. „Als der Logendiener mir die Tür
öffnete, ging ich durch den Verbindungsgang
in die Diele des Schloſſes hinüber. Es
war dort wider Erwarten dunkel. Niemand
von der Dienerſchaft zeigte ſich. Gemäß
einer Verabredung, die ich mit dem Baron
Keſtner getroffen hatte, wartete ich ein paar
Minuten. Nach einer Weile ging ich zurück
in das Theater.“

„Und fragte der Aſſeſſor erſtaunt.
„Bitte war die kühle Gegenfrage.Der Aſſeſſor bekam einen roten Kopf.

r wurd ein wenig ſteif. „Sie werden mir
nicht übelnehmen, wenn ich etwas mehr zu
erfahren hoffe. Was taten Sie denn drüben
in der Schloßdiele?“

„Jch ſagte Jhnen ſchon, lieber Aſſeſſor:
ich wartete.“

„Auf den Baron
„Auf den Baron!“
„Und er kam nicht?“„Nein.“
„Und was taten Sie?“

„Nichts!“ Winternitz lachte. „Jch lehnte
mich ans Fenſter und ſah über den Hof nach
dem Theater hinüber

„Konnten Sie in die Garderobe von
Erlacher ſehen?“ fragte Peter lebhaft da
zwiſchen.

Ein etwas erſtaunter Blick des Ritt-
meiſters traf ihn. „Allerdings ſagte er
höflich. „Die Vorhänge waren zurückge-
zogen, und ich ſah den Sänger auf dem
Sofa liegen und ſah ſeinen Diener am
Waſchtiſch herumhantieren.“

„Wann war das
„Wann?“ Der Rittmeiſter war offen

bar beluſtigt. „Wenn Sie das ſo inter
eſſtert: es muß unmittelbar vor dem Schluß
des erſten Aktes geweſen ſein. Denn ich
entſinne mich: ich hatte noch nicht lange
am Fenſter geſtanden, als ich aus den Ge
räuſchen im Theater drüben annehmen
konnte, daß der Vorhang gefallen ſei.“

„Und Sie taten nichts im Zimmer und
gingen wieder fort!“ fragte der Aſſeſſor ein
wenig ſcharf.

„Jch tat nichts und ging wieder fort!“
antwortete Winternitz mit leichter Ver
neigung.

Schweigen.
„Herr Rittmeiſter Sie erwähnten eine

Verabredung, die zwiſchen Jhnen und dem
Baron Keſtner beſtand. Darf ich darüber
etwas Näheres erfahren

„Sie dürfen nicht, Herr Aſſeſſor!“ ſagte
der Rittmeiſter lächelnd und beſtimmt. „Es
tut mir ſehr leid.“

Der Aſſeſſor war vollkommen baff. „Aber
Sie werden doch

„Jch bedauere!“ Nach einer kleinen
Weile: „Es handelte ſich um eine Ehren-
angelegenheit.“

Der Aſſeſſor verſagte und Peter wagte
ſich vor: „Aber Herr Rittmeiſter mir
ſcheint, daß jetzt, nach dem Ableben

„Sie irren ſich, Herr Doktor!“ ſagte
Winternitz förmlich. Etwas nachdenklicher
fuhr er fort: „Es iſt ſehr unwahrſcheinlich,
daß Umſtände eintreten könnten, unter
denen ich kein Bedenken tragen würde,
Jhnen die gewünſchte Auskunft zu geben

ſehr unwahrſcheinlich, meine Herren!
Wünſchen Sie ſonſt noch etwas von mir?“

Der Affeſſor wurde nervös. „Sie wer
den verſtehen, daß ich es angeſichts der be
ſonderen Umſtände um Keſtners Unfall
etwas merkwürdig

„Nach Belieben, Herr Aſſeſſor!“ Der
Rittmeiſter erhob ſich kühl

„Bitte noch eine Frage ſagte Peter
verwirrt. „Entſchuldigen Sie aber Sie
blickten wenn ich richtig verſtand auch
noch bei Pauſenende nach Erlachers Zimmer
hinüber?“

„Ganz recht!“ ſagte Winternitz höflich.
Peter ſprang geſpannt auf: „Haben Sie

drüben ich meine, iſt Jhnen irgend etwas
Beſonderes aufgefallen?“

„Nicht, daß ich wüßte!“ Der Rittmeiſter

war etwas ungeduldig. „Jch ſah zufällig,
wie der Sänger ſeinen Bedienten hinaus
ſchickte, ſich einſchloß und ſich an ſeine Toi-
lette machte! Dann bin ich gegangen.“

„Wären Sie geblieben ſagte Peterleiſe „dann hätten Sie wahrſcheinlich ge
ſehen er ſtockte.

Jch darf mich wohl empfehlen, meine
Herren!“ ſagte der Rittmeiſter mit höflichem
Lächeln. „Es tut mir leid, daß ich Jhnen
nicht mehr ſagen konnte.“ Er winkte der
Kellnerin. „Entſchuldigen Sie meinen Auf
bruch ich bin wie zerſchlagen ich habe
heute ſchon eine lange Autofahrt hinker
mir!“ Er verabſchiedete ſich in aller Form.

Solange er noch im Raum war; ſaßen
die Vettern ſtill, dann ſprang Peter mit
einem Satz ans Fenſter und lüftete den
Vorhang. Draußen ſprang ein Motor an
und Peter ſah bald darauf den Rittmeiſter
Winternitz in einem kleinen dunklen Zwei
ſitzer um die nächſte Ecke herumſchießen. Er
ging gedankenvoll zum Tiſch zurück.

„Etwas kurz angebunden der Herr!“
ziſchte der Aſſeſſor. „Den möchte ich mir mal
amtlich vornehmen dürfen!“

„Vielleicht wirſt du's mal!“ ſagte Peter
nachdenklich.

Peter hob den Finger an die Naſe. „Jch
muß mir was aufſchreiben.“

„Wir ſperren!“ ſagte die Kellnerin und
lächelte ſüß.

„Ja!“ ſagte Peter.
einen Bogen Papier!“

Während die Weinſtube ſich allmählich
leerte, der Wirt und die Kellnerin bedenk
lich auf ihren Tiſch ſchielten, der Aſſeſſor
finſter und ſchweigend an ſeiner Zigarre
zog, ſchrieb Peter mit gerunzelter Stirn.

Nach einer ganzen Weile atmete er tief
auf, lehnte ſich zurück, ſagte: Paß aufl!“
und las vor:
„Erſtens: Warum ging Keſtner während

des erſten Aktes ins Schloß hinüber?
a) War er darauf vorbereitet, daß

Winteritz anklopfen würde?
b) Fikee ihm Winternitz etwas Neues

m
c) Was wollte Keſtner im Schloß?
d) Warum ging er in das Arbeits

zimmer?
Zweitens: Warum kam Winternitz ins

Theater?
a) Warum klopfte er an die Loge?
b) Warum ging er eine Viertelſtunde

ſpäter ins Schloß hinüber?
c) Was erwartete er dort zu finden?
d) Warum ging er unverrichteter Dinge

wieder fort?
Drittens: Was bedeutete die Unord

nung im Arbeitszimmer?
a) Der umgeworfene Stuhl?
b) Das an der Tür liegende Monokel?
c) der blutige Briefbeſchwerer?
d) Das ſaubere Handtuch?

Viertens: Warum verließ Erlacher das
Theater mitten in der Vorſtellung?
a) Ging er freiwillig oder gezwungen?
b) Hatte er etwas vor oder floh er vor

etidas?
c) Warum zog er den Mantel des

Barons an?
Warum ſchickte er dem toten Baron
die gelbe Roſe?“

„Blödſinnig!“ murmelte der Aſſeſſor.
Peter fuhr auf. „Was?“ Seine blon-

„Bringen Sie mir

den Haare ſträubten ſich über den Brillen
ſtegen.

„Weiter!“ ſagte der Aſſeſſor. Kein Gaſt
war mehr in der Weinſtube außer ihnen.
Der Wirt ſeufzte.

Aber Peter las, den Zeigefinger an die
Naſe legend:
„Fünftens: Warum wurde der Frifeur

lehrling auf dem Schnürboden über
fallen
a) Wer tat es?
b) Welches Intereſſe lag vor, zu ver

zögern, daß vom Büro aus das Hotel
des Sängers verſtändigt würde?

Sechſtens: Wer ſaß im Auto, das der
Gärtner am Abend vor der offenen
Schuppentür ſah?

Siebentens: Warum wurde ich zwei
Stunden ſpäter im Schuppen überfallen?
a) Wer war der Mann, der auf die

Straße wollte
b) Wohin iſt er entwichen. nachdem die

Tür durch ein Verſehen zugeſchlagen
wurde?

Achtens: Was für eine Rolle ſpielt
Froggy in der Geſchichte?
a) War es wirklich ſeine eigene Taſchen

lampe, die er nach meiner Befreiung
bei ſich trug?

b) Warum nahm er an, daß Erlacher
heute abend in den Schuppen kommen
würde?“

Kortſetzung folgt

Das tägliche Rätfel
Kreuzworträtſel

e 8 47

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Hafendamm, 7. Operettenkomponiſt, 9. eil des Stadions,
11. auſtraliſcher Vogel, 12. franzöſiſcher Schuhſtgot in
Hinterindien, 14. Gewebe, 16. enfluß des Rheins,
18. kleinſtes Teilchen, 20. Töpfermaterial, 22. Mündungs-
arm des Pregel, 24. Segenszeit des Landmannes,
25. amerikaniſche Anrede, 26. ſiehe Anmerkung

Senkrecht 1. Schweizer Stadt, 2. Artikel,8. Schwung, 4. Gegenſtand eines Aufſatzes, 5. amerika
niſcher männlicher Kurzname, 6. Muſikwert, 8. andere
Name der Ulme, 10. Saum, 13. Kinderfrau, 15. a
ort 216 v. Chr. (Sieg Hannibals), 17. Cheruste jeld,
19. Hauch, 21. Badeort im Speſſart, 23. Nebenfluß der
Aller. (ch bei 26. S ein Buchſtabe, ü ue.)

Anmerkung: 1. mit 26. iſt in der
nachtszeit in vielen Häuſern zu finden.

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtſels
Waagerecht: 2. Papa, 4. Kapua, 6. Adria, 8. Atheiſt,

9. Kanone, 10. Manipel, 11. Laſter. Sentkrecht:1. Alpaka, 5. Papua, 5. Adrianopel, 7. Athene, 9. Kaniſter
10. Malaga.

Vorweih

e
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Behring-Forſchungsinſtitut für alle Welt
Feſtliche Erinnerungsfeier in Rarburg für den Beßeger von Diphtherie und Wundſtarrkrampf

Marburg, 4. Dez. Jn der Univerſi
tät in Marburg verſammelten ſich Mittwoch
vormittag führende Männer der deutſchen
Wiſſenſchaft ſowie zahlreiche Wiſſenſchaftler
und Aerzte aus 23 Nationen der Welt, um
die 50. Wiederkehr des Tages zu feiern, an
dem Emil von Behring die erſten

rundlegenden Ergebniſſe ſeiner Jmmun-
vorſchungen gegen die Diphtherie der

Oeffentlichkeit übergeben hat. Nach einlei
tenden Ausführungen des Rektors der
Philipps Univerſität würdigte Reichs
miniſter Ruſt in ſeiner Gedenkrede Leben
und Werk des großen deutſchen Forſchers.
Ferner ſprachen Reichsgeſundheitsführer
Staatsſekretär Dr. Conti, der Präſident
des Reichsgeſundheitsamtes Prof. Dr. Rei-
ter, Prof. Dr. Brauer- Wiesbaden und
der Ganleiter Staatsrat Wein reich,
Während des Feſtaktes verkündete ferner
Prof. Dr. Lantenſchläger- Frankfurt
(Main) die Gründung des großen immun
bivlogiſchen Forſchungsinſtifutes der Welt,
das in Marburg als „Jnſtitut für experi
mentelle Thergpie Behring“ den Forſchern
aller Welt offen ſtehen wird. Der Rektor
der Philipps Univerſität richtete ein Begrü
ßungstelegramm an den Führer, das der
Führer mit ſeinen beſten Wünſchen für
die weitere Arbeit im Dienſte der Heilkunde
und der Geſundheitspflege erwiderte. Nach
dem Feſtakt in der Univerſität wurde ein
Denkmal für den deutſchen Forſcher in
Gegenwart von Reichsminiſter Dr. Ruſt
enthüllt.

Profeſſor Dr. Lautenſchläger kündigte zur
Gründung des Forſchungsinſtituts an, daß
der Arbeit in dieſer Forſchungsſtätte eine
möglichſt breite Baſis gegeben und das Zu
ſammenwirken mit anderen Jnſtituten des
In und Auslandes vertieft werde. Als
oberſter Leitgedanke ſtehe über den Zielen
und Aufgaben dieſer Stätte weltumſpan-
nender wiſſenſchaftlicher Tätigkeit das
Lebensprinzip Behrings, durch die Be
kämpfung der Jnfektionskrankheiten der
geſamten Menſchheit zu dienen.

Mit der Errichtung des großangelegten
Bauwerkes wird ſofort begonnen. Jn
der Gründungsurkunde bekennen ſich die
Univerſität Marburg als langfährige Wir
kungsſtätte Behrings, die Behring-Werke in
Marburg als unmittelbarer Hüter des Beh
ringſchen Erbes und die J. G. Farben
Jnduſtrie A. G. als erſte Herſtellerin des
Behringſchen Diphtherieſerums als Erbaue-

rin des neuen Jnſtituts feierlich zur Wah
rung des Vermächtniſſes dieſes großen deut
ſchen Arztes und zur Fortſetzung ſeines
wiſſenſchaftlichen Werkes.

Feſtrede des Reichsminiſters Ruſt
Reichsminiſter Ruſt führte in ſeiner

Gedenkrede u. a. aus:
„Wenn wir uns hier im Gedenken an
Emil von Behring zuſammenfinden, ſo gilt
unſere uneingeſchränkte Bewunderung die
ſem wirklich großen Menſchen, der in wun-
dervollſter Harmonie den Arzt und den
Forſcher in ſich einte. Wir wiſſen es: ärztüche Kunſt und ſtrenge Wiſſenſchaft gehören

untrennbar zuſammen. Nur wenn beide
Hand in Hand gehen, iſt das Wohl des
Kranken geſichert.

Etwa ein Menſchenalter, ehe Behring
geboren wurde, ſchlug die Medizin in enger
Verbindung mit den Naturwiſſenſchaften den
Weg ein, der ſie zu Erfolgen führen ſollte,
wie ſie keine Aerztegeneration vorher erlebt
hat den Weg der ſtillen, ſelbſtloſen
Forſcherarbeit am Sezier- und Experimen
tiertiſch, im phyſikaliſchen, chemiſchen und
biologiſchen Laboratorium, den Weg der
immer wieder erneuten Vertiefung in das
Einzelproblem und des mühevollen Suchens,
dem es um nichts anderes zu tun iſt, als
um echte Erkenntnis. Erſt jetzt, als die

Vermeiden Sie hastige

Züge, die den Rauch
zu heiß werden fassen

ATIKAH

Es iſt für einen Raucher wichtig zu wiſſen, daß
s Ardimna einer guten Eigarette nur t langſam
edächtigen Zügen zur vollen Entwicklung kommt

Häſtige Züge dagegen laſſen eine zu ſcharfe Glmn
entſtehen, die das Aroma „verbrennt“

Univerſitäten neben dem Lehramt eine
Forſcheranfgabe erkannt hatten, begann ihre
wahre Blüte, und wir dürfen ſtolz darauf
ſein, daß deutſche Männer an der Spitze
marſchierten.

„Wohlkäter der Renſchheit“
Auch Behring ging dieſen Weg echter

Wiſſenſchaft. Aus dem Studium des Bak-
teriengiftes und der Auffindung ſeines
ſpezifiſchen Autotoxins im Laboratorium
ſchuf er eine Heilmethode, die nicht nur un
zählige Menſchenleben erhielt, und dem ent
ſetzlichen Leid unzähliger Eltern ein Ende
machte, ſondern auch der geſamten Medizin
neue therapeutiſche und prophylaktiſche Wege
wies, die ſich nach dem Vorbild der Behring
ſchen Diphtherie- Bekämpfung bei
anderen Krankheiten glänzend bewährten.
So wurde Behring zum Wohltäter der
Menſchheit und fügte ſich den Großen der
Zeit als einer der Größten ein.

Wenn die Reichsregierung heute ſeinem
Genius an der Stätte ſeines langjährigen
Wirkens in ſtolzer Dankbarkeit und tiefer
Ehrfurcht huldigt, ſo ſieht ſie in dem Lebens-
werk dieſes deutſchen Profeſſors und For
ſchers für die Nachfahren das Symbol echten
deutſchen Gelehrtentums, die Mahnung in
der Medizin, nie von der Forderung ſtren
ger Wiſſenſchaftlichkeit abzulaſſen.

Porbeugende

Dyphlherie-Schußimpfung

Anſchließend verwies Reichsgeſundheits
führer Staatsſekretär Dr. Conti auf die
ungeheure Bedeutung der Forſchungen und
Erkenntniſſe Behrings für die Organiſa-
tion des Geſundheitsweſens. Heute ſeien
die Gedankengänge ſeiner grundlegenden

Arbeiten ſo geläufig, daß wir uns nur
ſchwer in die Zeiten zurückverſetzen können,
die eine Revolution und Umwälzung be
deuteten. Jm Jahre 1892 ſeien allein in
Deutſchland 50 000 Kinder der Diphtherie
zum Opfer gefallen. Durch Behrings Groß
tat ſei dieſer grauſamen Krankheit bald viel
von ihrem Schrecken genommen worden, die
Sterblichkeitsziffern ſanken, und gern geben
wir heute Behring den Ehrentitel
„Retter der Kinder Von höchſter
Bedeutung ſei aber auch die Tetanus-Schutz
impfung geworden, die uns im Kriege 1914
bis 1918 und im jetzigen Kriege ſicher ganze
Regimenter von Soldaten gerettet und er
halten habe. Der Wundſtarrkrampfſei ſo gut wie beſeitigt worden. Schon dieſe
einzige Tatſache allein genüge, Behrings
wiſſenſchaftliche Verdienſte und Großtaten
in unauslöſchlicher Dankbarkeit zu pflegen.
Erſt mit dem Rüſtzeug der wiſſenſchaftlichen
Forſchung könne an die Bekämpfung der
großen Seuchen und Volkskrankheiten er
folgreich herangegangen werden, und zu
dieſem Rüſtzeug, gehöre auch die vor
beugende Diphtherie- Schutz
impfung. Es werde möglich und nötig
ſein, ſie von jetzt an und noch mehr in Zu
kunft im Großen zur Anwendung zu
bringen.

Den Abſchluß des Feſtaktes in der Aula
der Philipps Univerſität bildete eine An
ſprache des Gauleiters Staatsrat Wein-
rich, der darauf. verwies, daß es der Sinn
dieſer Erinnerungsfeier ſei, die Erkenntnis
und die Dankbarkeit im letzten Deutſchen
für das zu erwecken, was uns Behring ge
ſchenkt habe. Denn das Leben unſeres
Volkes heiße Zukunft. Nach Beendigung
des Feſtaktes begaben ſich die Teilnehmer
nach der Eliſabethkirche zur Enthüllung
einer von Profeſſor Georg Müller ge
ſchaffenen Denkmalsbüſte für den deutſchen
Forſcher.

Der Bericht des OKW.:

Wieder ſieben Handelsſchiffe verſenkt
Major Wick nach dem 56. Luftſieg vom Feindflug nicht zurückgekehrt

Berlin, 4. Dez. Das Oberkomm ando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die ventſche Unterſeebootswaffe hatte weitere Erfolge im Handelskrieg gegen

England zu verzeichnen. Ein Unter ſeebvot verſenkte ſechs bewaffnete
feindliche Handelsſchiffe mit 31500 BRT. Damit hat das unter Füh
xung von Korvettenkapitän Schüt tze ſtehen de UeBoot insgeſamt 94 500 BRT feindlichen
Handelsſchiffsraumes verſenkt.
Wie bereits gemeldet, griffen in der Nacht zum 3. Dezember ſtärkere Kampfflie
zerverbände die Hafenanlagen von Briſt ol mit Bomben aller Kaliber an. Bei der
allgemein ſchlechten Wetterlage ſtießen die Flugzeuge teilweiſe bis zur tiefliegenden
unteren Wolkendecke durch, um die beſohlenen Ziele mit Erdſicht anzugreifen. Zahle
reiche Beobachtungen beſtätigten die gute Trefferlage im Ziele.

Außerdem wurde in dieſer Nacht Sonthampton wiederum mit Bomben
belegt. Jm Laufe des Tages griffen leichte und ſchwere Kampfflugzeuge Flugplätze,
Truppenlager, Verkehrsanlagen und Rüſtungswerke an. So wurden auf London
und auf ein Rüſtungswerk in Grantham Bomben geworfen. Auf dem Flugplatz in
Shoreham gelang es, Hallen zu treffen und mehrere Flugzeuge am Boden zu zerſtören.

Ein Fernbomber griff 400 Kilometer nordweſtlich Jrlands einen großen ge
ſicherten Geleitzug an und brachte dabei ein Handelsſchiff von 4900 BR D durch
Volltreffer zum Sinken. Jn der Nacht zum 4. Dezember fanden trotz der ſchlechten
Wetterlage Angriffe auf verſchiedene kriegswichtige Ziele in Mittel und Südengland ſtatt.

Einzelne britiſche Flugzeuge warfen in dieſer Nacht in Weſt und Südweſtdeutſch
land Bomben, richteten aber nur leichten Gebändeſchaden an, ohne Perſonen zu verletzen.

Der Kommodore des Jagdgeſchwaders Richthofen, Major Wick, kehrte nach ſeinem
56. Luftſieg vom Feindflug nicht zurück. Damit hat die deutſche Luftwaffe einen ihrer
kühnſten und erſolgreichſten Jagdflieger verlvren. Major Wick, der für ſeinen helden
haſten Einſatz im Kampf für die Zukunft des deutſchen Volkes mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet war, wird im deutſchen Volke und vor
allem in der deutſchen Jugend als Vorbild fortleben.

Aufn. PK.Schödl
2008 mal am Feind und insgesamt 112 Gegner abgeschossen

Diese neun Männer des Pik-As-Geschwaders waren zusammen 2008. Mal am Feind und
schossen bisher insgesamt 112 Gegner ab

Der italienische Wehrmachthbericht
Ein vritiſcher Ferſtörer
im Atlantik jorpediert

Rom, 4. Dez. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehr
macht gibt bekannt:

An der griechiſchen Front ſind wie
derholte Angriffe feindlicher Verbände die
durch Artilleriefener vorbereitet und beträcht
lich unterſtützt wurden, am zähen Widerſtand
unſerer Truppen geſcheitert, die auch kräf
tige Gegenangriffe durchgeführt haben.

Unſere Luftverbände haben die Aktionen
der Truppen unterſtützt, indem ſie beſonders
in der Zone weſtlich von Erſeke heftige
Bombardierungen durchführten. Unſere
Bomber griffen mit Erfolg die Häfen von
Preveſa und Maura an. Einer un
ſerer Luftverbände hat bei einer Begegnung
mit einer feindlichen Flugzeugformation
über Tiranaga ſechs davon brennend
zum Abſturz gebracht. Drei unſerer
Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf
Mirake (Elbaſan) abgeworfen, die zwei
Frauen, ein Kind und einen Arbeiter ge
tötet, aber keinen Schaden verurſacht haben.

Unſere Torpedoflugzeuge haben in der
Suda-Bucht zwei feindliche Kreuzertorpediert.

Jn Oſtafrika beſchoß ein feindlicher
Kreuzer am 29. November die Anlagen von
Alula, was einigen Schaden, aber keine
Opfer zur Folge hatte.

Am 1. Dezember torpedierte eines unſe
rer U-Boote im Atlantik einen feind
lichen Zerſtörer.

Denlſche von Bord eines
braſiligniſchen Dampfers geholt

Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch. Bern, 4. Dez. Ein neuer briti
ſcher Piratenſtreich wird von der braſiliani
ſchen Küſte gemeldet. Jn Rio de Janeiro
wurde offiziell bekanntgegeben, daß ein
britiſcher Hilfskreuzer den braſilianiſchen
Küſtendampfer „Jtape“ angehalten und
deutſche Paſſagiere von Bord geholt habe.
Man erwartet einen unverzüglichen
Proteſtſchritt der braſilianiſchen Regierung.

Legionäre Polizei aufgelöſt
Bukareſt, 4. Dez. Horia Sima, der Kom

mandant der Legionären Bewegung, hat die
legionäre Polizei aufgelöſt. Ein Teil der
Mitglieder wird in die Staatspolizei ein
gereiht.

Gewaltverbrecher hingerichtet

S Berlin, 4. Dez. Am 8. Dezember 1940 iſt
der am 1. April 1914 in Engern Kreis Graf
ſchaft Schaumburg geborene Walter Bud
denſiek hingerichtet worden, den das Son
dergericht in Hannover als Gewalt ver
brecher zum Tode ſowie zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver
urteilt hat. Buddenſiek war ein mehrfach
vorbeſtrafter arbeitsſcheuer Menſch. Obwohl
er Arbeit und Verdienſt hatte, hat er, kaum
aus dem Zuchthaus entlaſſen, wiederum vier
Einbruchsdiebſtähle begangen und zuletzt
einen Raubüberfall auf eine Stationskaſſe
verſucht, bei dem er den Bahnbeamten mit
vorgehaltener Piſtole bedrohte.

Am 8. Dezember iſt der am 6. Auguſt 1892
in Urfahr geborene Joſef Sturm hinge-
richtet worden, den das Sondergericht in
Linz als Gewaltverbrecher zum Tode ver
urteilt hat. Sturm ſcheut ſchon ſeit Jahren
jede Arbeit, war dem Trunk verfallen und
ließ ſich von ſeiner Frau erhalten. Er hat
ſeine Ehefrau, die ſich nach jahrelangen
Quälereien von ihm getrennt hatte, er
ſt ochen.

Gewohnheitsverbrecher
wegen Widerſtandes erſchoſſen
Berlin, 4. Dez. Der Reichsführer und

Chef der Deutſchen Polizei teilt mit:
Am 3. Dezember 1940 wurden die Ge

wohnheitsverbrecher Hans Pinoff und
Peter Engels wegen Widerſtandes er
ſchoſſen. Pinoff, bereits zwölfmal vorbeſtraft,
lebte ausſchließlich von dem Erlös ſeiner
Verbrechen. Engels war auf dem Wege, ſich
zu einem beſonders gefährlichen Gewalt
verbrecher zu entwickeln. Beide haben zu

letzt unter Ausnutzung eines Fliegeralarms
einen ſchweren Einbruch begangen.

Koltes tie
Henn Niveo-Cremeein ihre tavt W

vnd erhölt sie glan S
und geschmeldig.

Be A. X Kathreiner,
ad chelte u
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